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Alte Kirche

»Der christologische Streit" (vom nestorianischen Streit bis zu den Auswirkungen des
Konzils von Chalzedon)

,Klerus™ und ,Laien" in der Kirchengeschichte der ersten zehn Jahrhunderte

Anfange und Entwicklungen des christlichen Monchstums im 4. und 5. Jahrhundert
Apostolicum und Nicaeno-Constantinopolitanum: Entstehung und Theologie im Vergleich
Apostolische Vater, Apologeten und Kirchenvater: Gestalten, Werke und Theologien des
frihen Christentums bis 260

Augustin - Leben und Werk

(Quelle: Confessiones, KThG I, hg. von Ritter, Nr. 91 A, S. 197-201)

Augustin — Leben, Werk und Wirken

Augustin — Leben, Werk und Wirkung

Augustin: Leben, Hauptwerke, theologische Kontroversen
Augustin: Leben - Werk — Wirkung

Augustin: Leben, Werk und Wirkung. Quelle: Confessiones X 27,38
Augustin und Manichdismus

Augustin: Sein Leben und Werk

Augustins Leben und Werk im Kontext seiner Zeit und unter Bertlicksichtigung seiner
Bedeutung fiir die Theologiegeschichte

Augustin von Hippo. Leben, Werk und Wirkungen

Christenverfolgung in der Alten Kirche

Christenverfolgungen in der Alten Kirche

Verlauf und Héhepunkte, Hintergriinde, Auswirkungen auf das Christentum

(Quellentext: Cyprian, Epistula 80 (KTGQ I, Nr. 39))

Christliche Apologetik im zweiten und dritten Jahrhundert. Vertreter und
Positionen.

(Quelle: Tertullian, der Apologet)
Das Edikt ,Cunctos populos™

Beschreiben Sie Intention und historischen Kontext des Textes und erldutern Sie, welche
kirchenpolitische Entscheidung Theodosius mit diesem Edikt gefallt hat.
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1.2 IMper, GRIATOANYS, VAL(ENTINIJANVS ET THE(O)-
Hosivs) AAA. EDICTUM AD POPULUM vRB(15) CONSTANTI
NOP[OLITANAE), Cunctos p-upului, quos clementiae nostrae
rr:lgli.l Lemperamentun, in tali volumus n.'“.],’\ium_' uersari, quam
divinum Petrum apostolum tradidisse Romanis religio usque
ad nunc ab ipso insinuata declarat quamque pontificem
Damasum sequi claret et Petrum Alexandriae episcopum
uirum apostolicae sanctitatis, hoc est, ut secundum .1pn.~s.l:u||.-
cam disciplinam cuangelicamque doctrinam patris et filii et
spiritus sancti unam deitatem sub parili maiestate et sub pa
trinitate credamus, 1. Hane legem sequentes christianorum
catholicorum nomen jubemus amplecti, reliquos uero
dementes uesanosque iudicantes hacretici dogmans intarmam
sustinere nec conciliabula eorum ecclesiarum nomen accipere,
divina primum uindicta, post ctiam motus nostrl, quem ex
caelesti arbitrio sumpserimus, ultione plectendos.

Dat. 11i kal mar, Thessalfonicae) Griatilano A. V ef
Theod(osio) A. I consi.

Erlduterungen/Ubersetzungshilfen

Abkirzungen: Imppp. = Imperatores (Kaiser/Befehlshaber) AAA. = Augusti
(Kaiser/Majestat)

temperamentum das rechte MaB — uersari, uersor bleiben (bei etw.)

insinuo, insinuare einpflanzen — clareo, clarere feststehen, unpersonlich: es ist klar, dass

secundum + Akk. gemaB — parilis, parile gleich

amplector, amplexus sum, amplecti ergreifen, umfassen

demens, dementis wahnsinnig, verriickt — infamia Schimpf, Schmachzustand
conciliabulum minderwertige Zusammenkiinfte — uindicta Strafe — post Adverb: danach
motus nostri (Genitiv, zu ultione gehérig) die Betrafung durch unsere Aktivitat

sumo, sumpsi, sumere empfangen — ultio, ultionis f. Rache, Bestrafung

plector, plexus sum, plecti schlagen, mit einer Strafe belegen

Datum tertio Kalendas Martii = Gegeben am 3. Tag vor den Kalenden des Marz = 28.
Febr.

Thessalonicae = in Thessaloniki Gratiano A. V et Theodosio A. I conss. = ,als Kaiser
Gratian zum flinften Mal und Kaiser Theodosius zum ersten Mal Konsuln waren® = 380

Das Monchtum in der Spatantike ST 19
(Quelle: Ritter, KThG I, Nr. 53b, S. 142-144, Athanasius, Vita Antonii)

Das Verhadltnis der christlichen Kirche zu den romischen Kaisern im 4. WT 16
Jahrhundert

(Quellentext: Das Mailander Abkommen zwischen Konstantin und Licinius (KTGQ I, Nr.
51))

Der arianische Streit und das Konzil von Nicda 325 WT 02
Zur Orientierung kdnnen sie den beigelegten Text verwenden (Anlage: Athanasius
schreibt etwa 30 Jahre spater: [Es folgt der griechische Text aus Athanasius, De decretis

Nicaenae synodi 37]).

Der christologische Streit bis zum Konzil von Chalkedon (451)
WT 17
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Skizzieren Sie den Verlauf der Debatte, stellen Sie die theologischen Positionen der
Hauptbeteiligten dar und diskutieren Sie den Ertrag des Streites fiir die kirchliche
Lehrbildung!

(Quellentext: Die christologische Formel von Chalkedon (KTGQ I, Nr. 95a))

Die Auseinandersetzung zwischen Augustin und Pelagius

Exegetische und theologische Hintergriinde, Verlauf der Debatte,
theologiegeschichtliche Ertrage

(Quellentext: Augustin, De natura et gratia 3,3—6,6 (KTGQ |, Nr. 910))

Die Deutung der Person Jesu Christi im Spiegel der altkirchlichen Dogmen
(Quelle: Dogma von Chalcedon 451, in: Ritter, KThGQ Bd.1, Nr. 93g, S. 221).

Die Christologie in der Alten Kirche — von ihren Anfangen bis Chalcedon
Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden Quellenauszug

(aus: Lehrformel von Chalcedon (Ubersetzt nach Kirchen- und Theologiegeschichte in
Quellen, Band 1, S. 249))

Die Volkerwanderung

Skizzieren Sie deren Verlauf, problematisieren Sie den Begriff und diskutieren Sie die
kirchengeschichtliche Bedeutung der dargestellten Entwicklungen.

Quellentext: Gregor von Tours, Historia Francorum II 30-31 (KTGQ II, Nr. 2)

Der christologische Streit und die Etablierung konfessioneller Vielfalt

Der christologische Streit in der Alten Kirche bis zum Konzil von Chalkedon (415)

Der christologische Streit in der Alten Kirche und das Chalkedonense (Beziehen Sie den
Text des Bekenntnisses [sieche Anlage] in die Darstellung ein)

Das Modnchtum in der Spatantike: Lebensfirmen, Motivationen, Konflikte

(Quellentext: Palladius, Historia Lausiaca 32-33 (KTGQ I, Nr. 59a))
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a) Pachomlius und die Ménche von Tabennls! nach der Ménchsgeschichie des
Palladius (Historia Lausiaca, Kap. 32f)

(32) Tabeanisi ist der Name cines Ortes in der Thebais, an dem Pachomius lebte, einer
der Miloner, die den rechten Lebensweg einschlugen, so dass er auch gewnrdigt ward,
u weissagen [oder: Weissagungen zu emplaagen] und Engelserscheimmgen 2zu schauen
- Als er einst in der Hohle saB, erschicn ibm ein Engel und sprach zu ihm: »For dich
selbst hast du slles wohl ausgerichtet (& T cavtdv xatdpiwdag) und sitzest
darum woniitz in deiner Hphlel Geh' und sammile draufen all die jungen Monche,
wohne mit ihnen zusammen und setze fiir sie eine Regel fest (vopoBémoov) nach
dem Muster, das ich dir gebe.« Und er tibergab ihm cine ehema Tafel, worauf wie
folgt geschrieben stand: »Lass jedermann essen und trinken nach seinerm Vermogen
und teile entsprechend den jeweiligen Moglichkeiten die Arbeiten ein, Hindere nie-
manden weder am Fasten noch am Essen. Wohl aber gebiete denen, die mehr zu
leisten fihig sind, dass sie auch mehr leistén, wilrend du denen, die schwicher sind
und sich strengerer Askese untarwerfen, dic leichteren Arbeiten zuteilen sollst, Richte
in der Monchssiedehung (adiAf) verschiedene Zellen her und lass drei Monche eine
Zelle bewohnen. Die Nahrung aber soll fir alle in einem einzigen Haus bersitet wer-
den. Schinfen sollen sie nicht im Liegen, sondem sie sollen sich schrage Stihle an-
fertigen, darober Teppiche breiten und derauf sitzend schlafen. Nachts sollen sie mit
Hemdea und Leinen bekieidet und gegtrtet sein. [Tagsiber] soll ein jeder ein gegerb-
tes Ziegenfell tragen, das sie auch bei Tisch nicht ablegen divfen. Am Sabbat und am
Herrentag, wean sie zur Kommunion gehen, sollen sie ihre Garte] Josen, das Ziegen-
fell ablegen mnd owr in der Kukulle' die Kirche betrsten. Und zwar sollen die
Kukullen ongefiittert sein wie bei Kindem und darsuf ein Purpurkrenz eingebrannt,
Teile sie [ferner] in 24 Abreilungen (vdypara) ein und gib einer jeden [als Kennzzichen)
eineo Buchstaben des griechischen Alphabets .. Jenen, die einfiiitigeren, lautersn We-
sens sind, gib das Jota, den Mérrischen und Verschlagenen dagegen das Xi .. Kommt
ein Gast aus einem fremden Kloster, das einer anderen Regel (tdmog) unterstebt, so
Metdchtmhdmmmmdtﬁnkmmd:ih}hnmm, ¢s sei dean, er ist
auf einer Reise begriffen ... Beim Essen sollen sie das Houpt mit den Kokullen
verhdllen, damit kein Bruder den andem essen sieht Auch ist es ihnen beim Hesen
nicht gestattet zu reden, noch wo anders hinzublicken als auf Teller oder Tisch Dea
ganzen Tag Ober sollen sie zwolf Gebete verrichten, zur Zeit, da man die Lichter
anzimdet, sowie zur Mitteracht ebeafalls jeweils zwdlf, zur nemten Stunde drei.
Auch wenn die Menge sich zu Tisch begibt, soll jedem Gebet cin Psalmgesang
vorangehen «

Als darauf Pachomius dem Engel gegeniber einwandte, es szien das zu wenig Gebete,
g3b dieser zur Antwort: »So habe ich sie festgesetzt, damit anch die Kleinen (puxpof)
die Vorschrift ohne Beschwer einhalten kdnnen. Die Vollkommenaen bediirfin keiner
Regel (vopolenia); widmen sie dach fiir sich selbst in ilren Zellen ihr ganzes Leben
der Schau (Bewpla) Gottes. All donen habe ich hingegen diese Regel gegeben, die
weniger Einsicht besitzen, damit sie wenigstens wie Knechte der Vorschrift gem4l
wandela und so in Freimut (zappnoia) leben midchten.« Solche Klgster nun, die nach

er ausgerichtet sind, gibt es recht viele; sic bergen annghernd 7000 Ménche.
&ua:ﬁd Hmp&losterd\'sgmt Pachomius ... ; es zihlt 1300 Monche ... [in den
pachomianischen Kitstera) wird jedes Handwerk ausgedbt, l.lld auy den.emelten Gu'w'm-
nen versorgen sie Frauenkloster und Gefingnisse ... Sic lemen die ganze Heilige
Schrift auswendig (&noomBilovot). ' . -
(33) Es gibt auch ein Fravenkloster mit ctwa 400 Nomen. diese befoigen diesclbe
Regel und fiihren dieselbe Lebensweise, nur dass sie keine Ziegenfelle tragen. Und
zwar wohnen die Nonnen jenseits, die Monche diesseits des [Nil-]Stromes. Wean eine
der Nonnen stirbt, dann wird dic Leiche von den anderen gxbalum:crt, an das Ufer
des Stromes getragen und dort niedergelegt, dano fahren die Brider auf einem Kahn
hingber, bringen die Tote mit Zweigen von Palmen und Olbaumen und unter Psal-
mengesang an das andere Ufer und setzen sie dort in eigeocn Begribnisstitten bet.
Mit Ausnshme des Presbyters und des Diskons betritt niemand das Nonnenkloster,
und auch diess kommen nur am Sonntag ...
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Der pelagianische Streit
Der Streit um die christliche Gotteslehre im 4. Jahrhundert

Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgende Quelle.

(das nizanische Symbol (Ubersetzt nach Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen,
Band 1, S. 154))

Der trinitarische Streit im 4. Jahrhundert: Grundlinien, Protagonisten, kirchen- und
dogmengeschichtlicher Ertrag
Der trinitarische Streit im 4. Jh.: Von Nizda bis Konstantinopel

(Quellentext: Athanasius von Alexandrien, De Synodis 41, 1 — 4 (KTGQ I, Nr. 70))

Die Bedeutung von Karthago in der Alten Kirche

Die Christenverfolgung in der Alten Kirche bis zum Edikt des Galerius (311)

Die Christenverfolgung und ihre Bedeutung fiir das Selbstverstandnis der Christen in der
Alten Kirche

Die Christenverfolgung in der Antike und ihre Bedeutung fir die friihe Kirche

Die christologischen Streitigkeiten in der Alten Kirche und das Konzil von Chalcedon
(451)

Die Entstehung der christlichen Bibel

Sie konnen folgenden Text aus Irendus, Adversus haereses III 1 als Orientierung
benutzen:

Etenim Dominus omnium dedit apostolis suis potestatem Evangelii per quos et veritatem,
hoc est Dei Filii doctrinam, cognovimus. qui-bus et dixit Dominus: Qui vos audit, me
audit; et qui vos contemnit, me contemnit et eum qui me misit (Lc 10,16). non enim per
alios dis-positionem salutis nostrae cognovimus quam per eos per quos Evangelium
pervenit ad nos. quod quidem tunc praeconaverunt, postea vero per Die voluntatem in
scripturis nobis tradiderunt, fun-damentum et columnam (I Tim 3,15) fidei nostrae
futurum. Praeconare = predigen.

Die Entstehung des Mdnchtums in der Alten Kirche: Von den Anféngen christlicher
Askese bis zur Regula Benedicti
Die Entstehung des Papstamtes (VergroBerter Text auf der Riickseite!)

Nachdem zwei Konzilien in Nordafrika Pelagius verurteilt und dies dem Bischof von Rom,
Innozenz, mitgeteilt haben, antwortet dieser (im Jahr 417):

INNOCENTIUS AURELIO ET OMNIBUS SANCTIS EPISCOPIS QVI IN CONCILIO
CARTHAGINENSIS ECCLESIAE ADFUERUNT DIELCTISSIMIS FRATRIBUS IN DOMINO
SALUTEM.

In requirendis diuinis rebus, quas omni cum sollicitudine decet a sacerdotibus, maxime
a uero iustoque et catholico tractari concilio, antiquae traditionis exempla seruantes et
ecclesiasticae memores disciplinae nostrae religions uigorem non minus nunc in
consulendo quam antea, cum pronuntiaretis, uera ratione firmatis, qui ad nostrum
referendum adprobastis esse iudicum scientes, quid apostolicae sedi, sum omes hoc loco
positi ipsum sequi desideremus apostolum, debeatur, a quo ipse episcopatus et tota
auctoritas nominis huius emersit.

Beschreiben Sie, mit welchem Vollmachtsanspruch Innozenz auf die Schreiben der
nordafrikanischen Bischife reagiert, und ordnen Sie dies in die Geschichte der
Entstehung des Papstamtes ein.

Vokabelhilfen:
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dilectus geliebt in domino salutem (scil. dicit): GruBformel, also ,sagt jemandem GruB
im Herrn" = ,griiBt jemanden im Herrn"

requiro untersuchen (hier Gerundivum, ,Beim Untersuchen der Dinge" etc.)
sollicitudo, -inis f. Sorgfalt  decet es gehdrt sich tracto, tractare behandeln
memor, -is eingedenk (mit Genitiv) uigor, -is m. Starke antea vorher

pronuntio, pronuntiare verkiinden uera ratione wahrhaftig firmo, firmare starken
refero, referre berichten, hier: verweisen an (ad) iudicium Gericht

adprobo, adprobare gutheien, beschlieBen (adprobastis = adprobavistis)
desidero, desiderare wiinschen debeo, debere mit Dativ: jemandem etw. schulden
episcopatus, -us m. Bischofsamt nomen, -inis n. hier: Rang (scil. der Bischofe)
emergo, emersi, emersum, emergere auftauchen, entstehen

Die Geschichte des Christentums im 1. und 2. Jahrhundert. WT 07
Die Identitatskrise des Christentums und die Profilierung kirchlicher Normen ST 16
im zweiten Jahrhundert

—_ =

Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden Quellenauszug.

(aus: Irendus, haer. 3,3,1 (Ubersetzt nach Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen,
Band 1, S. 61))

Die kirchengeschichtliche Bedeutung Augustins ST 02

ST 12
Die kirchengeschichtliche Bedeutung der konstantinischen Wende WT 04
Die Lehre von der Kirche in der lateinischen Theologie der Alten Kirche JG 04
Die sog. ,Konstantinische Wende" JG 04
Die Taufe in der Alten Kirche: Historische Entwicklung und theologische Deutung WT 12
Erklaren Sie unter Bezug auf den Quellentext die Veranlassung, die beteiligten Personen ST 17
und Positionen sowie die Bedeutung des Konzils von Nicda (325)

N

— = = =

b) Das nizénische Symbol (N [COGD |, 19; Opitz, Urk. 24; vgl. B/H/. St/ W, Dok 26))

Wir glauben an einen Gott, den Vater, den Allmichtigen, Schopfer all des, das sichiber
und unsichtbar ist; und an emen Herrn Jesus Christus, den Sohn Gottes, der als Eip-
ziggeborener (povoyevrig) aus dem Vater gezeugt ward, d.h. aus dem Wesen des Va-
ters (tovréoTiv K tii¢ oboiag Tod marpds), Gott von Gott, Licht von Licht, wahrhaf.
tiger Gott aus wahrhaftigem Gott, geboren, nicht geschaffen, eines Wesens mit dem
Vater (0edv @AnBivov éx Beod dAnBivod, yevvnBévra ob moin@évra, dpoodoiov 1¢
natpi), durch welchen alles geworden ist, sowohl was im Himmel wie was auf Erden
ist, der um uns Menschen und um unseres Heiles willen herabgesticgen und Fleisch
geworden ist, der Mensch ward, litt und am dritten Tage auferstand, aufgefahren ist
gen Himme! [und] kommen wird, um Lebende und Tote zu richten; und an den Hei-
ligen Geist.

Die aber sagen: ves gab cine Zeit, da er nicht war, und: »ehe er geboren ward, war &f
nicht«, und: »aus Nichtseiendem ist er geworden«, oder die behaupten, er entstamme
ciner anderen Hypostase oder Wesenheit (ovoia) [als der des Vaters] oder der So
Gottes sei [geschaffen oder] wandelbar oder veriinderlich ([ xriotov] fi rpereo¥ 1
@\howwrév), die verdammi die katholische und apostolische Kirche.

(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. 1: Alte Kirche, Neukirchen-Vluyn
102012, Nr. 56b, S. 154.)

Friihchristliche Apologetik: Hauptvertreter — zentrale Themen — Zielsetzungen ST15 1

(Quellentext: Justin, I apol. 6, 1 — 3; 13,2 — 6 (KTGQ I, Nr. 21c))
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Haresie und Orthodoxie in den ersten drei Jahrhunderten
Kirche und Staat im 4. Jahrhundert

Kirche und Staat in der Antike
Kirchen-, Theologie- und Frommigkeitsgeschichte des 5. Jahrhunderts

Kirche und Theologie zur Zeit Karls des GroBBen

(Quelle: Das christliche Kaisertum Karls d. Gr.)
Kirchliches Amt in der Friihzeit des Christentums (1.-5.Jh.)

(Ignatius von Antiochien, in: Ritter, A.M.: Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen,
Bd I, Neukirchen 92008, 18f.)

d) Nichts ohne den Blschoft laner 7 2
Smyméer 8) i 72, An dle Philadelphier 7, An die

:e::l:rﬁym :;edm Aposteln; die Diakooen aber achtet wie Gottes Gebot!
s Md an Bischof, soweit es die Kirche betrifft. [Nut] jene
werde als gilftig anerkannt, die unter der Leitung des Bischafs oder

eines von thm Beaufiragten stattfindet (2) Wo immer der Bischof erscheint, dort soll
auch die Gemeindo sein, gleichwie dort, wo Jesus Christus ist, da ist such die
katholische Kirche (Sov &v gavij & énioxonog, éxei ©d mAijBog &omw, bomep drov &v
1 'Invoiic Xprotbe, txet f) xabolnd) xxhnoia). Obne Bischof ist es weder edaubt zu
taufen, noch oin Lishesmahl (&yém) zu veranstalten; was vielmehr jener fir gut
befindet, das ist auch Gott wohlgefaillig, auf dass alles sicher und zaverlfssip sei, was

thr tut.

Konstantin und die konstantinische Wende

Skizzieren Sie Biographie, Politik und Kirchenpolitik Kaiser Konstantin d. GroBen und
beschreiben Sie die Bedeutung dieser Ereignisse fir die Kirche.

Krisen und Konsolidierung: Die Entwicklung zur ,GroBkirche™ im 2.Jh.
Origenes: Leben und Werk — theologische Grundlinien - Nachwirkung
Probleme der Kirchenverfassung in den ersten vier Jahrhunderten

ST 13
WT 03
WT 07
ST 13
ST 18

[ T T G T Y

WT15 1

WT 02

ST 00
ST 08
WT 02

Romisches Bischofsamt und Papsttum von den Anféangen bis zu Gregor dem GroBen (+ WT 04

604)

Schildern Sie das Phdanomen der altkirchlichen Apologetik. Bitte beziehen Sie den WT 16

folgenden Quellenauszug aus Justins sog. zweiter Apologie mit ein.
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(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. 1: Alte Kirche, Neukirchen-Viuyn 10
2012, Nr. 21c, S. 40.)

Was ist Gnosis? WT18 1

Bitte beziehen Sie den folgenden Quellenauszug in Ihre Antwort ein.
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,Bleibt uns noch [zu kldren] ibrig, wer wohl dieser Gott sei, der das Gesetz erlassen
[...] Es ist der Demiurg [Gestafter] und Verfestiger dieser ganzen Welt und dessen,
was in ihr ist. Er ist ein anderer als die Wesenheit jener [sc. des vollkommenen
Gottes und seines Widersachers), steht in der Mitte zwischen ihnen und diirfte daher
zu Recht den Namen der Mitte' tragen. [...] Und wenn der vollkommene Gott,
entsprechend seinem Wesen, qut ist, wie s sich auch verhalt (denn einer allein sei
der gute Gott, hat unser Heiland gesagt [vgl. Mt. 10,17], sein eigener Vater [namlich],
den er selbst geoffenbart hat), der [Gott] von entgegengesetztem Wesen dagegen
bose und schlecht, durch Ungerechtigkeit charakterisiert, dann dirfte der, der in der
Mitte steht und weder gut noch bose [...] ist, recht eigentlich gerecht zu nennen sein,
Belohner der ihm entsprechenden Gerechtigkeit. [...] Dieser Gott ist minderwertiger
als der vollkommene Gott und geringer als dessen Gerechtigkeit, weil er geworden
[...], nicht ungeworden [...) ist. Das Wesen des ungewordenen Vaters des Alls ist
Unverganglichkeit [...] und selbstseiendes Licht, unzusammengesetzt und
eingestaltig [...]. Das Wesen dieses [géttlichen Zwischenwesens] dagegen hat eine
2wieféltige Kraft hervorgebracht; er selbst jedoch ist des Besseren Abbild. |...] Du
wirst, so Gott will, in der Folge lemen, was der Ursprung und das Entstehen dieser
[Wesenheiten nach und neben dem vollkommenen Gott] sei, gewirdigt nach der
apostolischen Uberlieferung, die auf dem Wege der Nachfolge [...] auch wir
(lberkommen haben, indem wir alle Worte an der Lehre unseres Heilandes priifen.”

Brief des Ptolemaus an Flora, in: Adolf Martin Ritter: Alte Kirche, Neukirchen-Viuyn
102012 (KThG, Bd. 1), 55F

Welche kirchengeschichtliche Bedeutung kommt Marcion zu? ST 16

Gerne konnen Sie sich auf den Quellentext (Tertullian, Adversus Marcionem 1,2)
beziehen, der eine Interpretation bietet, die Sie um weitere ergéanzen konnten.

~Zwei Gotter bringt der Mann aus Pontus [Marcion] bei [...]: der eine, den er nicht
wegleugnen konnte, ist der Schopfer, also unser [Gott]; der andere, den er schwerlich
hat beweisen konnen, ist sein eigener. Den AnstoB zu diesem Hirngespinst empfing der
Ungliickselige aus einem ganz einfach [zu verstehend]en Abschnitt der Verkiindigung
des Herrn, wo — in Anwendung auf Menschen, nicht auf Gétter! — das Doppelbeispiel des
guten und des schlechten Baumes gebracht [und gesagt] wird, daB weder der schlechte
Baum gute noch der gute schlechte Friichte bringen kénne [vgl. Lk. 6,43] [... .] Erschopft
namlich vom Gribeln lber das Problem des Bdsen, wie es auch jetzt noch viele sind,
zumal Haretiker: woher das Bdse [unde malum] stamme [...] und benommen von
unmaBiger WiBbegierde [...], stieB er auf den Ausspruch des Schopfers: ,Ich bin's, der
ich Unheil schaffe’ [Jes. 45,7]. Und je mehr er sich [...] eingebildet hatte, daB dieser
[Gott] der Urheber des Bésen sei, um so eher deutete er den schlechten Baum mit den

10
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schlechten Friichten, d. h. mit den Ubeln, auf den Schopfer und nahm an, daB
[daneben], entsprechend dem guten Baum mit den guten Friichten, ein anderer Gott
existieren misse. [...] Und so entdeckte er in Christus gleichsam eine andere
Heilsordnung: die der ausschlieBlichen, reinen Gilite und von der [Wesensart] des
Schépfers ganz und gar verschieden, und hatte leichtes Spiel mit dem Beweis, daB es
eine neue, fremde Gottheit sei, die sich in seinem Christus offenbarte”. [Ubersetzung:
Adolf Martin Ritter, KThQ 1, 23f.].

(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. 1: Alte Kirche, Neukirchen-Viuyn 3
1977, Nr. 15, S. 24f.)

11
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Mittelalter
~Die Kreuzziige im Mittelalter" ST 07
Als Orientierungshilfe kann Canon 2 des Konzils von Clermont (1095) dienen:
Quicumque pro sola devotione, non pro honoris vel pecuniae adeptione ad liberandam
ecclesiae dei Ierusalem profectus fuerit, iter illud poenitentia reputetur.
Ubersetzung:
[Fir jeden,] der sich aus reiner Frommigkeit, nicht aber um Ehre oder Geld zu
erlangen, auf den Weg gemacht haben wird, um die Kirche Gottes in Jerusalem zu
befreien, [fiir den gilt:] jener Weg wird als [volle] BuBe angesehen.

,Ketzerei" oder ,Ketzer"bekdampfung im Hochmittelalter ST 12
LSacrum imperium" WT 03

Stellen Sie die Bedeutung des Kaisertums fiir die Kirche im hohen und spaten
Mittelalter dar.

Christliche Theologie im Mittelalter WT 06
Das , Reformpapsttum" von Clemens II. bis Calixt II. und seine Bedeutung WT 16
fiir die Papst- und Kirchengeschichte

Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden

Quellenauszug aus: Gregor VII., Dictatus Papae (Ubersetzt nach Kirchen- und
Theologiegeschichte in Quellen, Band 2, S. 90).

Das abendlandische M6nchtum des Frih- und Hochmittelalters WT 08
Das gregorianische Reformpapsttum ST 15

(Quelle: Dictatus Papae, KThG II, hg. von Ritter und Leppin, Nr. 32b. S. 90f)
Das Ménchtum im frithen Mittelalter WT 19
(Quelle: KThGQ II, Nr. 133, S. 32f.)

Das Monchtum im Mittelalter: Lebensformen — Reformbewegungen — ST 15
AuBenwirkungen

(Quellentext: Die Franziskanerregel von 1223 (Ausziige; KTGQ II, Nr. 2a))

Das Mdnchtum im Spéatmittelalter WT 14
Das Ordenswesen im Mittelalter T
11/14

(Zisterzienser, in: Ritter, Lohse, Leppin (Hg.), KthGQ, Bd. II, 129f.)

12
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Aus der Carta caritatis prior

Prolog. Uber die Carta caritatis. Bevor die zisterzlensischen Abteien 2u blithen
begannen, haben Herr Stephan, der Abt, und seine Briider angeordnet, daf auf
keinen Fall Abteien in der Dibzese irgendeines Bischofs (antistes) gegriindet
witrden, bevor dieser einen zwischen dem zisterziensischen (Mutter-)Kloster

um in Zukunft eine Zerriittung des Friedens untereinander zu verhiiten (mutuae
pacis caventes naufragium), in helles Licht gebracht, festgelegt und ihren
Nachfolgern hinterlassen, auf welche Art und Weise (quo pacto quove modo) oder
vielmehr in welcher Liebe ihre Ménche in den einzelnen, dber die ve
Landstriche (»Erdteiles) verstreuten Abteien kérperlich xwar getrennt, seelisch
aber unlslich zusammengeschweifit wiirden (immo qua caritate monachi eorum
per abbatlas in diversis mundi partibus corporibus divisi animis indissolubiliter
conglutinarentur). Sie hieiten es auch fitr zweckimaBig, dieses Dekret Carta caritatis
zu nennen, weil scine Festlegung jede driickende Abgabenlast fernhilt (omnis
exactionis gravamen propulsans) und aliein die Liebe und das Gliick der Seelen im
Verhiltnis zu Gott und den Menschen zur Geltung bringt (sclam caritatem et
animarum utilitatem in divinis et humanis exequitur).

Kap. 1: Ein Mutterkloster soll won emnem Tochterkloster keinerlei Abgaben
verlangen, welche karperlichem Wohibefinden dienen (Quod nullixs commod:
corporalis exactionem mater ecclesia a filia requirat) Well wir erkennen, daf wir
alle Knechte des einen wahren Konigs, Herrn und Meisters sind, und zwar unniltze
Knechte (vgl. Lk 17, 10), deshalb erlegen wir Abten und Minchen, unseren
Mitbraderh, die die Licbe Gottes an vers< jedenen Orten, vermittelt durch uns als
die erbarmungswiirdigsten unter den Menschen, unter die Regelzucht gestellt hat
(quos per diversa loca Dei pietas per nos miserrimos hominum sub regulari
disciplina ordinaverit), keinerlei Abgaben von zeitlichem Gut zu irdischem Nutz
und Frommen auf (nullam terrense commeditatis seu rerum temporalium
exactionem imponimus). Denn uns drangt es, ihnen wie allen S8hnen der heiligen
Kirche zu niitzen; darum wollen wir nichts tun, was sie belastet, nichts, was thren
Besitz (substantia) vermindert, um nicht durch ihre Armut reich zu werden und
damit zwl.n?llufig der Siinde der Habsucht (avariciae malum) zu verfallen, welche
dem Apostel zufolge (Kol 3, 5) erwiesenermaen Gotzendienst ist. Die Seelsorge an
ihnen jedoch wollen wir uns, um der Liebe willen, vorbehalten (Curam tamen
animarum illorum gratia caritatis retinere volumus), damit sie, falls sie einunal, was
ferne sei, versucht haben sollten, ein wenig von dem heiligen Vorsatz und der
Beachtung der heiligen Regel abzuweichen, durch unsere eifrige Sorge (sellicitudo)
sur rechten Lebensfihrung zuriickkehren (ad rectitudinem vitae redire) konnen.

13
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Kap. II: Die Regel muf von allen einheitlich verstanden und gchm’rcr': wcru':An (ue
uno mode ab omnibus intelligatur regula et fmmrurg Nun wollen wir auch ihnen
gebieten, da sie die Regel des seligen Benedikt in allen Einzelheiten (per omnia)
beachten. a0, wie sie im Neuen Kloster (Citeaux) beachtet wird. Sie sollen bei der
Lektitre der heiligen Regel keinen anderen Sinn unterschieben (inducant), sondemn,
wie sie unsere Vorginger, die heiligen Viiter, nimlich die Mianche des Neuen
Klosters, verstanden und gehalten haben und wir (selbst) sie heutzutage verstehen
und halten, so sollen sie sie auffassen und einhalten ,
Kap. 111: Die kirchlichen Biicher' und die Gewohnheiten milssen bei allen idcnm':h
sein (Ut idem libri ecdesiastici et consuetudings sint omnibus) Und weil wir alle
ihre Ménche (sc. die aus den Tochterkltstern), die zu uns kormmen, in unserem
Kloster aufnehmen und sie gleichermaBen die Unseren in den thren, darum l}d:en
wir es Ffir angebracht (opportunum) und wiinschen dies auch, daﬁ' sie die
Gebrituche und die Musik (cantus), auch alle zu den Stundengebeten bei Tag und
bei Nacht und zu den Messen bendtigten Bécher, und zwar entsprechend dem
Brauchtum (secundum formam morum) und den Exemplaren des Neuen Klosters,
zur Verfiigung haben, so daf in all unserem Tun keine Zwietracht herrache,
sondern wir in einer Liebe, unter einer Regel und nach gleichen Gebriuchen leben
(quatinus in actibus nostris nulla sit discordla, sed una caritate, una regula
similibusque vivamus moribus)

Die weiteren Kapitel behandeln ua. das Generalparut der Abtelen (IV), die jihrliche Visita
sion des Filial- durch das Mutterkloster (V), das Generalkapitel aller Abte in Cheaux (VII),
das Statut zwischen den FillalkiBstern von Clreaux und deren eigenen filiae sowie die Pllicht
aller. das Generalkapitel zu beschicken, und die Strafen bei Zuwiderhandlungen (VIL), die
Bestrafung von Abten, die als Verichter der Regel und des Ordens befunden wurden (LX),
endlich die Neuwshl der Abte nach Ableben ihrer Vorginger (XI).

Das Papsttum im hohen und spaten Mittelalter ST18 1

(Quelle: Bonifatius VIII., Unam sanctam, in: Mokrosch, KThGQ 2, Nr. 50b, S. 157f.).

Das Papsttum im Hochmittelalter STO01L 1

Das Schisma von 1054 in seiner kirchen- und theologiegeschichtlichen Bedeutung WT02 1

Das Schisma von 1054 zwischen Rom und Byzanz WTO01 2
WT 09

Der Investiturstreit STO01 1

Der Investiturstreit bis zum Wormser Konkordat WT15 2
ST 18

Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden

Quellenauszug aus dem ,Wormser Konkordat" (Ubersetzt nach Kirchen- und

Theologiegeschichte in Quellen, Band 2, S. 92)

Der Investiturstreit. Voraussetzungen, Verlauf und Ergebnisse ST10 1

Der Konflikt zwischen geistlicher Autoritidt und weltlicher Macht im ST02 1

Mittelalter (der sog. Investiturstreit).

Zusatzempfehlung: Der folgende Auszug aus einem Brief des Papstes Innozenz III.

(geschrieben 1198) kénnte hilfreich sein.

Sicut universitatis conditor Deus duo magna luminaria in firmamento coeli constituit —

luminare mius, ut praeesset diei, et luminare minus, ut nocti praeesset —, sic ad firma-

mentum universalis ecclesiae, quae coeli nomine nuncapatur, duas magna instituit

dignitates, maiorem, quae quasi diebus animabus praeesset, et minorem, quae quasi

noctibus praeesset corporibus: quae sunt pontificalis auctoritas et regalis potestas.

Porro sicut luna lumen suum a sole sortitur, quae re vera minor est illo quantitate simul

et qualitate, situ pariter et effectu, sic regalis potestas ab aucto-ritate pontificali suae

sortitur dignitatis splendorem. nuncupare = nennen, benennen; sortiri = erhalten.

Die Bettelorden WT09 1
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Die Bettelorden im Kontext der Frommigkeit des Hochmittelalters

Die Bettelorden im Mittelalter unter besonderer Berlicksichtigung von Franziskus und
den Franziskanern

Die Christianisierung der Germanen

Die Christianisierung der Germanen: Verlauf und Bedeutung
Die Christianisierung Europas im Frithmittelalter

(Quellentext: Der Bischofseid des Bonifatius (ep. 16; (KTGQ II, Nr. 13b))

Die christliche Mission im Mittelalter. Grundlinien, Wirkungen

Die Entstehung des Mdnchstums in Ost und West

Die hoch- und spatmittelalterliche Theologie des Westens

Die Hochscholastik als kirchengeschichtliche Epoche

Die iroschottische und angelsachsische ,Mission™ im Friihmittelalter

Die Kirchen- und Theologiegeschichte im Zeitalter Karls des GroBen (768 — 814)
Die Kirche unter Karl dem GroBen

Kirchengeschichte des Mittelalters als Missionsgeschichte

Ordnen Sie die Quelle historisch und traditionsgeschichtlich ein. Stellen Sie, ausgehend
von der Quelle, Grundsachverhalte des friihen und hohen Mittelalters dar.

(Quellentext: Die Taufe des Frauenkdnigs Chlodwig (KThG II, Nr. 2, S. 2-4))

Die Kreuzzige
Die Kreuzziige

Definieren Sie den Begriff, skizzieren Sie den Verlauf der Kreuzziige im Mittelalter und
diskutieren Sie die Auswirkungen auf Kultur, Politik und Kirche.

(Quellentexte: Papst Urban 11., Brief an die Christen in Flandern (iber den
Kreuzzugsaufruf auf der Synode in Clermont-Ferrand; Kanon II derselben Synode:
Kreuzzugsablass (KTGQ II, Nr. 34b))

Die Kreuzziige im hohen Mittelalter

Die Kreuzziige: Hintergrund, Verlauf, Ertrag
Die Scholastik

Die Scholastik

(Quelle: Ritter — Lohse — Leppin, KThg II Nr. 33 c2, Abaelard 2, S. 103f)

Franziskus und die Franziskaner, vom 13. bis zum 15. Jahrhundert

Frommigkeit und Theologie des spaten Mittelalters

Geschichte des Papsttums bis zum Hochmittelalter. Geschichtliche Bedingungen und
theologische Begriindungen

Kirchenkritik und Reformbewegungen des Spatmittelalters (14. und 15. Jh.)
Kirchenreform und Investiturstreit im Hochmittelalter (910-1122)

Mission in der mittelalterlichen Kirche

Mission und Ausbreitung des Christentums im 5. bis 10. Jahrhundert

Moénchtum im Mittelalter

Beschreiben Sie typologisch die wichtigsten Lebensformen, skizzieren Sie Hintergriinde
und Verlauf monastischer Reformen und diskutieren Sie die Bedeutung und Wirkung
des Mdnchtums flr die mittelalterliche Kirche und Welt!

(Quellentext: Prolog der Regula Benedicti (Ausziige; KTGQ II, Nr. 53))
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Mystik im mittelalterlichen Christentum
Ost- und Westkirche vom Bilderstreit bis zu den Kreuzziigen: Entwicklungen und
Konflikte

(Quellentext: Patriarch Photius liber den Primat Roms (KTGQ II, Nr. 25c))

Schildern Sie — gerne unter Bezugnahme auf den Quellentext (Gregors VII. Absetzung
durch Heinrich IV. in der Brieffassung vom 27. Marz 1076]) — den Investiturstreit in
seinen Voraussetzungen, seinem Verlauf und seinen Folgen.

»Heinrich nicht durch AnmaBung, sondern durch Gottes gerechte Anordnung Konig, an
Hildebrand, nicht mehr Papst, sondern den falschen Ménch. [Heinricus non usurpative,
sed pia Dei ordinatione rex Hildebrando iam non apostolico, sed falso manacho]

Diese Anrede hast du namlich fiir die von dir angerichtete Verwirrung verdient, der du
keinen Stand der Kirche davon ausgenommen hast, ihn der Verwirrung statt der
gebiihrenden Stellung, des Fluchs statt des Segens teilhaftig zu machen [...].

Und wir haben dies alles ertragen, wahrend wir uns bemihten, die Stellung des
apostolischen Stuhles zu wahren. Aber du hast unsere Demut fiir Furcht gehalten und
dich daher nicht gescheut, dich sogar gegen die uns von Gott verliehene kdnigliche
Gewalt [regiam potestatem nobis a Deo concessam] zu erheben; du hast zu drohen
gewagt, du wiirdest sie uns nehmen, als ob wir von dir das Kénigtum empfangen hatten,
als ob in deiner und nicht in Gottes Hand Kdnigs- und Kaiserherrschaft [vel regnum vel
imperium] lagen.

Dieser unser Herr Jesus Christus hat uns zum Konigtum, dich aber nicht zur geistlichen
Herrschaft berufen. Du namlich bist auf folgenden Stufen emporgestiegen: durch List —
was das Monchsgeliibde verabscheut — bis du zu Geld gekommen, durch Geld zu Gunst,
durch Gunst zum Schwert, durch das Schwert zum Sitz des Friedens, und vom Sitz des
Friedens aus hast du den Frieden gestort; die Untergebenen hast du gegen die
Vorgesetzten bewaffnet, unsere Bischofe, die Gott berief, hast du, der Unberufene, zu
verachten gelehrt, ihre Amtsgewalt Uber die Priester hast du den Laien widerrechtlich
Ubereignet, so daB diese Laien nun diejenigen absetzen und verurteilen, die ihrerseits
die Laien aus der Hand Gottes durch Handauflegung der Bischtfe empfangen hatten,
um sie zu belehren.

Auch mich, der ich — wenn auch unwiirdig unter Gesalbten — zum Kdnigtum gesalbt
worden bin, hast du angetastet, mich, von dem die Uberlieferung der heiligen Viter
lehrt, daB ich nur von Gott gerichtet werden darf [Me quoque, qui licet indignus inter
christos ad regnum sum unctus, tetigisti, quem sanctorum patrum traditio soli Deo
iudicandum docuit], und versichert, daB ich wegen keines Verbrechens abgesetzt werden
darf, ich wiche denn vom Glauben ab, was ferne sei. Denn sogar den Julianus Apostata
unterstellten die heiligen Bischéfe in ihrer Klugheit nicht dem eigenen Urteil, sondern
UberlieBen ihn Gott zur Verurteilung und Absetzung. Selbst der wahre Papst, der heilige
Petrus, ruft aus: ,Furchtet Gott und ehret den Konig’; du aber entehrst mich, weil du
Gott, der mich eingesetzt hat, nicht firchtest. Daher nahm der heilige Petrus an der
Stelle, an der er selbst den Engel vom Himmel, falls dieser etwas anderes verkiindigte,
nicht schonte, auch dich nicht aus, der auf Erden etwas anderes lehrt. Er sagt ndmlich:
Wenn irgendeiner, ich oder ein Engel vom Himmel, euch ein anderes Evangelium
verkiindete, als wir verkiindigt haben, dann sei er verflucht." [Gal. 1,9]. So steige du
denn, der du durch diesen Fluch und das Urteil aller unserer Bischéfe und unser eigenes
verdammt bist, herab, verlasse den apostolischen Stuhl, den du dir angemaft hast. Ein
anderer seige auf den Thron des heiligen Petrus, einer der Gewalttat nicht mit
Frommigkeit bemantelt, sondern die reine Lehre des heiligen Petrus lehrt. Ich, Heinrich,
durch die Gnade Gottes Konig, sage dir zusammen mit allen meinen Bischéfen: Seige
herab, steige herab! [Tu ergo hoc anathemate et omnium episcoporum nostrorum iudicio
et nostro dampnatus descende, vendicatam sedem apostolicam relinque; alius in solium
beati Petri ascendat, qui nulla violentiam religione palliet, sed beati Petri sanam doceat
doctrinam. Ego Heinricus Dei gratia rex cum omnibus episcopis nostris tibi dicimus:
Descende, descende, per secula dampnande!T"
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(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. 2: Mittelalter, Neukirchen-Viuyn
31989, Nr. 24c, S. 62-64.)

Scholastik: Form und Traditionen der theologischen Wissenschaft im Mittelalter
Scholastik

Stellen Sie die einschlagigen Institutionen, Protagonisten und Hauptthemen dar und
diskutieren Sie die kirchengeschichtliche Bedeutung des beschriebenen Phdnomens.

Quellentext: Thomas von Aquin (1225—-1274), Summa theologica I . 1 a. 2 (KTGQ II,
Nr. 46a)

Theologen und Theologie des Hochmittelalters (11.-13. Jh.)

Verlauf und Bedeutung der Germanenmission

Von Cluny nach Citeaux. Das abendlindische Monchtum im 10.-12.
Jahrhundert

Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden
Quellenauszug aus: Griindungsurkunde Clunys (Ubersetzt nach Kirchen- und
Theologiegeschichte in Quellen, Band 2, S. 70-72)

Vorreformatoren? Waldes, Wyclif, Hus und Savonarola

Geben Sie elementare Informationen Uber Biografien, Theologien und Wirkungen
dieser vier Gestalten in ihren geschichtlichen Kontexten und legen Sie in diesem
Zusammenhang einen besonderen Schwerpunkt auf die Auslegung des beigefligten
Bekenntnisses von Wal-des! Hilfsmittel

(Quellentext (Das Bekenntnis von Waldes aus dem Jahre 1180, deutsche Fassung))

War das groBe Schisma zwischen Ost- und Westkirche eine Folge des filioque?
Waren die Vorreformatoren Vorreformatoren?

Beziehen Sie sich auf Hus, Wyclif, Savanarola und Waldes (mindestens 2 jeweils bitte
kurz profilieren)!

Was ist Scholastik?
Erldutern Sie den Begriff und verdeutlichen Sie ihn an mindestens drei

Hauptvertretern. Beziehen Sie in Ihre Ausfiihrungen auch den auf dieser und der
nachsten Seite gebotenen Quellentext ein.
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(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. 2: Mittelalter, Neukirchen-Viuyn
52001, Nr. 463, S. 164f.)

Was ist Scholastik? WT 18 1
Bitte beziehen Sie den folgenden Quellenauszug in Ihre Antwort ein.

,Etliche Briider baten mit oft und eindringlich, ich mdchte ihnen einiges, was ich ihnen
Uber die Bedeutung der Wesenheit der Gottheit und Uber einiges andere, das mit einer
solchen Betrachtung zusammenhangt, in der Umgangssprache (mit ihnen)
unterhaltend vorgetragen hatte, als eine Art Beispiel fiir eine Betrachtung
aufschreiben. Fir die Abfassung dieser Betrachtung schrieben sie mir, [...] diese Form
vor: daB in ihr gar nichts mit dem Ansehen der Schrift glaubhaft gemacht wiirde,
sondern daB das, was durch die einzelnen Untersuchungen hindurch der SchluB
behauptet, sich so verhalte, in klarer Schreibart und mit gemeinverstandlichen
Beweisen und in schlichter Erérterung sowohl der Notwendigkeit der
Vernunftiiberlegung in Kiirze zwingend mache als auch die Klarheit der Wahrheit offen
aufzeige. Sie sollen auch, daB ich einfaltigen und beinahe albernen Einwanden, die mir
beifielen, zu begegnen nicht verschmahe."

(Anselm von Canterbury, Monologien, Gbers. v. Francisius Salesius Schmitt, Stuttgart-
Ban Canstatt 1964, S. 27)

Wichtige Konzilien im Mittelalter — Themen und Entscheidungen im geschichtlichen WT04 1
Kontext
Wie kam das Christentum in das Gebiet des heutigen Deutschlands? ST14 1
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Zeitalter der Reformation

Abendmahl in der Reformationszeit

JG 04

1

Abendmahlskontroversen in der Reformationszeit
Calvinistische Abendmahlslehre

Stellen Sie, ausgehend vom Heidelberger Katechismus, Fragen 47-48 und 75-76, die
Grundziige calvinistischer Abendmahlslehre dar und profilieren Sie es gegen gangige

lutherische und altgldubige Auffassungen des Abendmabhls im 16. Jh.

)

[47.] Frag.

Ist denn Christus nit bey uns bil ans ende der welt, wie er uns verheissen hat?
[Mat. 28, 20)]

Antwort.

Christus ist warer Mensch und warer Gott: Nach seiner menschlichen natur, ist er
jetzunder nit auf erden [Mat. 26¢, 17} loh. 16¢, 28) et 17, 11). Act. 3(. 21)]*". aber

nach seiner Gottheit, Maiestet, gnad und Geist, weicht er nimmer von uns [loh.
14¢, 16-17) et 16¢, 13) Mar. 28(, 20) Ephes. 4(. 8)].

[48.] Frag.

Werden aber mit der weis die zwo naturen in Christo nit von einander getrennet,
so die menscheit nicht uberal ist, da die Gottheit ist?

Antwort.

Mit nichten: Denn weil die Gottheit unbegreiflich und allenthalben gegenwertig
ist [Act. 7¢, 49) lere. 23(. 24)]**: s0 muB folgen, daB sic wol ausserhalb irer an-
genommenen menschheit, und dennoch nichts desto weniger auch in derselben
ist, und personlich mit ir vereiniget bleibt [Coloss. 24, 9) Toh.3(, 10) et 11¢, 15)
Mat. 28(, 6)]*%).

Vom heiligen Abendmahl Jesu Christi,

[75.]) Frag.

Wie wirstu im heiligen Abendmahl erinnert und versichert, daB du an dem eini-
gen opf¥er Christi am Creutz, und allen seinen giitern gemeinschaflt habest?
Antwort,

Also, daB Christus mir und allen glaubigen von diesem gebrochnen brod zu es-
sen, und von diesem Kelch zu trincken befohlen hat, und darbey verheissen, Erst-
lich daB sein leib so gewiB fiir mich am Creutz geopffert und gebrochen, und sein
blut fiir mich vergossen sey, so gewiB ich mit augen sche, daBl das brod des
HERRN mir gebrochen, und der Kelch mir mitgetheilet wird. Und zum andem,
daB er selbst meine seel mit seinem gecreutzigten leib und vergossnen blut so ge-

wil zum ewigen leben speise und trencke, als ich auB der hand des Dieners
empfange, und leiblich niesse das brod und den Kelch des HERRN, welche mir
als gewisse warzeichen des leibs und bluts Christi gegeben werden.

[76.] Frag.
Was heist den gecreutzigten leib Christi essen, und sein vergossen blut trincken?
Antwort,

Es heist nit allein mit glaubigem hertzen das gantze leiden und sterben Christi an-
nemen, und dadurch vergebung der siinden und ewiges leben bekommen [loh. 6/,
35. 47-48 50-54)): Sonder auch darncben durch den heiligen Geist, der zugleich
in Christo und in uns wonet, also mit seinem gebenedeyten leib je mehr und mehr
vereiniget werden [loh, 6(. 55-56)]: daB wir, obgleich er im himmel [Act. 3¢, 2/}
1. Cor. 11¢, 26)], und wir auff erden sind: deanoch fleisch von seinem fleisch,
und bein von seinem beinen sind [Ephes. 3¢, /6-17) et 5¢, 29-30. 31) 1. Cor. 6{,
15-16.19) 1. loh. 3(, 24) et. 4(, 13) loh. 14¢, 23)]"), und von cinem geist (wie die
glieder unsers leibs von einer seelen) ewig leben und regieret werden. [loh. 6(,
56-58) et 15(, 1-6) Ephes. 4¢, 15-16))

Calvin und Calvinismus

M

WTO09
ST 17

WT04

1
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Charakterisieren Sie im Vergleich das Abendmahlsverstandnis von Luther, Zwingli und ST 00
Calvin.

Das allgemeine Priestertum und seine Bedeutung fiir die Reformation ST 16
(vergroBerter Text auf der Riickseite)

1521 schreibt Martin Luther in seiner Schrift ,Vom miBbrauch der Messen. Den

eeften, wollen toyr von dem priefterthum Handeln, und foll eyn
iglidyer warbafftiger Ghrift eygentlich wiffen, das ym newen teftament teyn
euferlidyer, fidjtbaclicher priefter ift, denn die durd) menfdhen ligen der teuffel =
ethaben wnd aufigevorfien Hatt. Wyr haben nur eynen eynigen priefter,
Ghriftum, wilder fid felbjt fur und und ung alle mit yhm geopfiert Hatt.
rwae s Davon fpridt Petrus 1. Pet. 3. ‘Chriftus it eyn mal fur unfer funde ge
ftovben, egn geredjter fur die ungeredyten, auff boz exr und todt am fleyidy
¢ac o e unnd lebendig am gepft gott opfferte’, umd $eb. 10. “WMit eynem opffer batt =
ex vollubradt und volfommen gemadit etviglidh bie heyligeten'.
B ift eon gevjtlidh pricfterthum, ollen Ghriften gemeyn, ba durdy roye

i
alle mit Ghrifto priefter find, bas ift, wyr find inber Ghrifti, des Hodyften
pricftess, wyr burffen audy teynsd andern priejters odder mittlers denn Ghviftum.

Er zitiert im Weiteren 1. Petr. 2,9 (“Ihr seytt eyn auBerwelt volck, konigliche priester,
eyn heylig volck, thewr erkaufft, auff das yhr verkundiget die macht des, der euch vom
finsterniB zu seynem wunderbarlichen liecht gerruffen hatt") und fahrt fort:
w Das fey der exjte jturm iwider bdad ertidite papiftifihe priefterthum:

wie flard und medhtig der e, urteyl eyn iglicdher frommer Ghrift. &S ligt

bie exnyder aller pradit und pompa der Papiftijden meffe: benn ift dad priefters

thum nidts, wic it tlar angepengt ift, fo ift von ndtten feyn gefeh oud

nidgté. Denn pricfterthum und qefep vevendern fidy femptlih. Jft nu dad o 1w
u prieflecthum und gefel nidgtd, fo toerben die opffer und tverd, wilde nad

dem gefel durdy den priefter gefdjeben follen, vil twemiger etiwad feyn. Darauf

folgt, dad Des bapfts aefel eyttel triegerey umd Ligen find, bas Bepitifiche

priefterthbum nidtd, demn ehyn lorve und eyn euferlidher jdeyn, dex papiften

mefje, wilde fie eyn opffer Geyfien, eyn abadterey und ein jdendlider mif-
» braud) ded Leyligen facvaments.

Beschreiben Sie die Bedeutung des allgemeinen Priestertums aller Glaubigen fiir den
Bruch der Reformation mit dem seinerzeit herkdmmlichen Kirchenverstandnis und
erldutern Sie, welche Konsequenzen reformatorische Umgestaltungsprozesse daraus
gezogen haben.

Das Konkordienbuch ST 09
Das Konzil von Trient. Katholische Reform und Restauration WT 01
Das Taufertum WT02

Skizzieren Sie die Tauferbewegung mit besonderen Schwerpunkten bei Thomas
Mintzer und dem Tauferreich zu Miinster.

Das Taufertum und die protestantischen , Sekten™ WT 17
Ordnen Sie die Quelle in die Geschichte der friihen Reformation ein. Stellen Sie
Entstehung, Entwicklung, typologische Elemente und die historische Bedeutung des

sogenannten ,linken Fliigels" der Reformation dar.

(Quellentext: Brief Konrad Grebels u.a. an Thomas Mintzer, 5.9.1524, in: KThG III,
Nr. 56, S. 109-112))

Der Augsburger Reichstag 1530 und die Confessio Augustana WT 15

—
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Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden
Quellenauszug aus der Confessio Augustana und ihrer Vorrede

(Ubersetzt nach Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Band 3, S. 170).

Der EinfluB des Humanismus auf Entwicklung und Ausgestaltung der Reformation
Der junge Luther (bis zum Reichstag zu Worms)
Der sogenannte linke Fliigel der Reformation

Die Bedeutung der Jahre 1530 - 1541 fir die Reformationszeit

Die Bedeutung von Philipp Melanchthon fiir die Reformation

Die Confessio Augustana: Entstehung, Inhalt, Wirkung

Die Confessio Augustana — Politischer Hintergrund, Entstehung und Bedeutung fiir
die Reformationszeit

Die lutherische Christologie und ihre Bedeutung fiir die Differenz zum
Reformiertentum

Bitte erldutern Sie den untenstehenden Text und erldutern, von ihm ausgehend, das
oben genannte Thema!

Text: Konkordienformel Art. 8 De persona Christi

sl Wir gleuben, leren und bekennen auch, Das 'nunmehr nach der Mensch-
werdung nicht eine jede Natur in Christo fiir sich selbst also bestehe, das ein
jede eine sonderbare!'* Person sey oder mache, sondern das sie also verein-
baret'* sein, das sie ein einige'™ Person machen, in welcher zugleich Persin-
lich ist und bestehet beide, die Gottliche und die angenomene Menschliche
Natur, also das nunmehr nach der Menschwerdung zu der gantzen Person
Christi gehdre nicht allein seine Géttliche, sondern auch seine angenomene
menschliche Natur, und das, wie one seine Gottheit, also auch one seine
Menscheit die Person Christi [306], *oder Filii Dei® incarnati, rdas ist; des
twz1 Sons Gottes, der fleisch an sich genomen und Mensch wordens, nicht | gantzs
sey. Daher» Christus nicht zwo unterschiedene, sondern ein einige Person ist-,
unangesehen''™ das zwo unterschiedliche Naturen in iren natiirlichen wesen

und eigenschafften unvermischet an ime erfunden' werden.
i71 *Wir gleuben, leren und bekennen auch, Das die angenomene menschliche
Natur in Christo nicht allein ire' natiirliche, wesentliche eigenschafften habe
und behalte, Sondern das sie dariiber's durch die Persiinliche vereinigung
mit der Gottheit und hernach durch die verklerung oder Glorification
erhéhet sey *zur Rechten ders Maiestet, krafft und gewalt uber alles, was
genennet kan werden, nicht allein in dieser, sondern auch in kiinfftiger Welt,

Die Neuordnung des Kirchenwesens und der Frommigkeit in der friihen
Reformation

(Quelle: Leppin, KThG III, Nr. 28 a2, Ordnung der Stadt Wittenberg. S. 101f
Wittenberger Kirchenordnung 1522)

Die Reformation in der Schweiz und ihre europdische Ausstrahlung
Die Reformation in der Schweiz

Urspriinge und Auspragungen — theologische Schwerpunkte — Auseinandersetzungen
mit anderen reformatorischen Strémungen

Die Reformation in Wittenberg und Ziirich: Politische Faktoren, reformatorische
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MaBnahmen und theologische Akzentsetzungen

(Quellentext: Zwinglis Predigt vom Erkiesen der Speisen — Das Mandat des Zircher
Rates (1522) (KTGQ III, Nr. 26a))
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a) Der Anstol: Das Fastenbrechen
1. Ewinglis Fredigt vom Erkiesen der Spelsen (23, Marz 1522)

O rechigldubiger Christenmensch, bedenke disse Worte genau', betrachte sis immer
wieder von Mevem, und du wirst erkennen, dass ¢s Gotbes Wille s suf ibn allein 2o
hitiren.

Wollen wir wirklich onter ssiner Herrachaft stebea, dann darf in wns innerlich nichis
anderes urm Gobl werden, Kein Measch darf als Gott gelten. Miemals dicfen eigene
Edfindungen als Gott betrachtet werdan, Hiren wir hingegen nicht suf die viterlichen
Ermahnungen Gottes, dann wird er ung unser Leben filbren lassen nach den Begierden
unseres Hergens und nach unseren cigsnen Esfindungen. Schen wir dean nicht, wis
jelzt zu dieger unserer Zeit in die Erfindungen der Meonschen griferss Vertrauen
geselzt wird, slafl dass wir auf Gotf hofTen, Zor Zelt wird strenger bestraft, wer cine
van Menschen erlassene Vorscheft Oberrilt, als alle, die Gattes Geabole nlelt nor
iiberireten, sondem verachten und vom sich weisen. Slehe, das sind die nouen Giizen
(abpdzt), diz wit in unsere Herzen sufpenommen ond darinnen thr Bild errichtet ha-
ben...

Kurz und einfach gesagl: Willst du perne fasten, dann tee esl Willst du dabed auf
Fleisch verzichien, donn iss msch kein Fleisch. Lass mir debei aber den Christen-
mepschen frei! Im Falle, dass du keiner Arbeit nachgehst, solltest do sopar viel fasten
und htiufip anf Speizen verzichtzn, die dich zum Schlendrian verfibren. Dem Asbeiter
aber vergeht der Spall von selbst an der Hacke, am Pflug, suf dem Feld. Du wirst
ainwenden: Bei Lockerung der Fastenvarschriften werden auch dlie, die nicht arbeiten,
Fleisch zu essen anfingen, obwaohl sie es micht unbedingt braamchen. Ich anbwoete:
Eben gerade solche Leutt werden sich den Bauch mit noch ganz anderen Eostlich-
keiten fillen, die viel schilefer anrepen aly was our recht gesslzen und gepleffert i,
Wer jetzt dber die Abschaffung des Festenbrauchs klag, beklage sich nur sug Miss-
gunst, Si2 sehen es nicht gem, wenn die gewlbholichen Leute tun diicfen, was e sich
salber geme ginnen wilrden. Sie wiirden auch Heber, befreit vor den bisherigen Ein-
schrinkungen und leiblichen Embehrungen, das Essen genieden. Denn Fiseh Eszen
gilt fast in aller Welt als ganz besonderer Genuss

Auf den Eimwand, es gebe viske, die diese Fredheit vicht aug MEssgunse, soademn aus
Gottesfurcht dblehnzn, antworte ich: ) ihr iberklugen Hewchler! Glawht ihr im Emst,
dass schidlich oder gefihrlich sein kann, was Golt pu s oder m lassen freigestellt
het {des pot hat fry gelagsen)? Bestiinde Gefahr filr die Seele, dann hitre Gott e5 nicht
unterlassen, sin entsprechendes Gebol zu erlassen. Oherhaupt: Wenn du dir schon nur
darilber 50 profe Sorge machst, was cin anderer nicht essen dibrfis, wann endlich willst
du dich denn um seine Armut kimmem und thm 2 Hilfe kommea? Willst du aus
christlichem Herzen herags handeln, danm misstest du di=s tumn. Fasten kannst du,
wenn dein Glaubenssinn (der geist dines gloebens) dich dies zu iun heilit, Ginne aber
dabei pleichzeitip deinem Nachsien, dass ex von seiner christlichen Freitheil Gebrauch
macht Var Gott aber filrchie dich, wenn du seine Gebote dberirittst, Was die Mens

sehen crdachi haben, das mache nicht zu ciner hitheren Vorschrifi, als was Gott selbst
Egeboten bat,

Ciwelle: Huldreich Zwinglis Samiliche Werke, hg. v. E Egl ua. Bd. |, Berlin 1905 (TR 28},
105,.26-106,4; 206,15-1079, (berz: Maldeyeh Zavingli, Schrifien. Bd 1, hg. v Th
Brunnsckaweiler v, § Lotz Zirich 1995, 38-40, — Lieratve; £ unter 3] 2., alfgemeine Literabar
zu Twinglt und zur Elacher Reformation 5, bei Toxt d.

%+, Das Mandat des Thrcher Rales vom 9. April 1522

D nun zo Begien dieser Fastanzeit elnige Personea ohne Mot Flelsch gegessen haben,
woraus viel Sirsit, Unruhe und Entzweiung entstanden sind, verkinden und srmahoen
wnser Herr Borgermeisier, (Kleiner) Rat und der Grofic Rat der Swdt Zirich jeden in
der Stadt uad auf dem Land, dass fn Zulunft in der Fastenzeit chne erkennbare Ur-
sachen und Erlaubnis niemand mehr Fleisch essen soll, ehe picht ein andzrer Bescheid
aufgrund einer Absprache mit unserem gniidigen Heren von Konstang® erfolgt Zu-
dem ist es auch Wille und Auffassung unserer Herren, dass sich niemand auf Stredt,
Hader oder Entoweinngen oder ungeschickie Worle gegen jemand anderen ﬂ;hn]u;&:n
soil, sich damit beschweren oder sie gebrauchen soll, es gehe nun um das Fleisch-
essen, dos Predigen oder dergleichen Sachen und Handlungen, sendérn jeder sei
friedlich und ruhig. Denn fir den Fall, dass einer so grobe unverniinftige Rede go-
braucht, wird man ihn dafile wohl harl bifen lassen und je nach Art seines Wergehens

strafen.
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Die Reformation in Wittenberg und Ziirich: Gemeinsamkeiten, Differenzen,
Konfliktpunkte

(Quellentext: Marburger Artikel 1, 3, 6, 7, 15 (KTGQ III, Nr. 41c))

Die Reformation Johannes Calvins und der Calvinismus im 16. Jahrhundert

Die reformierte Konfession

(Quelle: Zwingli, 67 Schlussreden: KThGQ III, Nr. 26b2, S. 87-89)

Die reformatorische Wende bei Martin Luther

Die Reichstage der Reformationszeit

Die Tauferbewegungen der Reformationszeit

Frommigkeit und Kirche am ,Vorabend" der Reformation

Johannes Calvin. Sein Leben und Werk und dessen Bedeutung flir die Formierung des
friihneuzeitlichen Europa

Katholische Reform und Gegenreformation im 16. und 17. Jahrhundert

Kirche und Frommigkeit am ,Vorabend" der Reformation

Kirche und Gesellschaft am ,Vorabend" der Reformation
Kirchengeschichtliche Probleme des konfessionellen Zeitalters
Konfessionalisierungsprozesse zwischen 1555 und 1648

Luther und Zwingli: ihre Reformationen, ihre Lehren - ein Vergleich
Luthers Thesenanschlag

Vorgeschichte und Wirkungen bis zum Wormser Reichstag 1521.

Nehmen Sie bitte zu der folgenden Einschatzung Goethes historisch und
gegenwartsbezogen begriindet Stellung:

JPfaffen und Schulleute quilen unendlich, die Reformation soll durch hunderterley
Schrifen verherrlicht werden; Maler und Kupferstecher gewinnen auch was dabei. Ich
fiirchte nur, durch alle diese Bemihungen kommt die Sache so ins Klare, dal die
Figuren ihren poetischen, mythologischen Anstrich verlieren. Dann unter uns gesagt,
ist an der ganzen Sache nichts interessant, als Luthers Charakter und es ist auch
das einzige, was der Menge eigentlich imponirt. Alles Obrige ist ein verworrener
Quark, wie er uns noch taglich zur Last falit."

Goethe an Knebel, 22. August 1817, in: Briefwechse! zwischen Goethe und Knebel
(1774-1832 Th. 2, Leipzig 1851, 8. 229,

Papst und Konzilien in der Reformationszeit

Bitte erlautern Sie den untenstehenden Text und erldautern, von ihm ausgehend, das
oben genannte Thema!

Text: Martin Luther, An den christlichen Adel deiitscher Nation von des Christenlichen
stands besserung
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" Die Romaniften Haben drey mauren,? mit groffer behendideit,
umb fid) gogen, damit fie fidh bifsher befdhupt, dad fie niemant hat mugenn
veformievenn, dadburd) die ganp Glriftenfeit grewlich gefallen ift. Jum
exften, yoen man Hat auff fie drungen mit weltlidher gewalt, Haben fie gefefpt
unbd gefagt, weltlid) gewalt Habe nit redt ubir fie, jondern widderumd, aeyitlidhy o
fey ubix bie weltlidhe. Bum anbern, hat man fie mit der Heyligen fdrifft
toolt ftraffen, fepen fie ba fegen, €8 gepur bie jdhrifit niemant aujpfulegenn,
ben bem Bapjt. Sum dritten, drewet man yhn mit einem Concilio, fzo
extidhten fie, e8 muge niemant ein Gonciliwm beruffen, den der Bapft. Alfzo
faben fie bie drey rutten uns Geymlidh) geftolen, bas fie mugen ungeftrafit »
jein, und fid) in fidjer befeftung bifser dreyer maur gejegt, alle buberey ynb
bofaheit utreyben, die twir dan ift fehen, und ob fie jdon ein ﬁoncilmx_n
muften madjen, Haben fie dod) dafjelb juvor mat gemadyt, damit, das fie die
furften jubor mit eyden vorpflidyten, fie bleyben julaffen, wie fie fein,® davhu
dbem Bapft vollen gewalt geben ubir alle ordnung des Goncilii, aljzo dad »
gleidy gilt, e8 fein vil Goncilia odber fein Goncilia, on dad fie und nur mit
lavven und fpiegelfechten betviegen, fjo gar greulid) furdjten fie dexr Haut

fur einem vedyten frepen Goncilio, und Haben damit Funig und fucften jdhodter
gemadyt, bad fie gletoben, & tvere twidder got, fzo man yhn nit gehordhte in
alfen folden jdaldBafftigen, liftigen fpugniffen.

Nu Gelff und got und geb und der Bajaunen eine, do mit die mauren

s Dierido rourdben umbivorfienn, dasd wir difje ftroeren und papyren mauren aud) ol 6. 2.

umbblaffen, und die Ghriftliden rutten, fund juftvaffenn, lofy madjen, des
teuffeld Llift und trug an tag jubringen, auff dbad wir dburd) jtraff und befjern,
unnd feine Huld widder exlangen.

Papst und Konzil im 15. und 16. Jahrhundert Quelle: Konzil von Konstanz, Dekret ST 09
,Haec sancta" (1415)

Philipp Melanchthon. Leben, Werk und Wirkungen ST 11
Philipp Melanchthon. Leben, Werk und Wirkungen. ST 18

(Quelle: Das erste evangelische Lehrbuch: die Loci communes von 1521)

Philipp Melanchthon: Der Reformator neben Luther WT 10

ST 18
"Radikale" und "magistrale" Reformation - Gemeinsamkeiten und Unterschiede

(Quelle: Karlistadt, Von Abtuung der Bilder, in: Oberman, KThGQ 3, Nr. 44, S.
89f.).

Reformationsgeschichte Deutschlands 1530 und 1555 ST 07
Stellen Sie wichtige kirchengeschichtliche Ereignisse dieser Epochen im

Zusammenhang dar und interpretieren Sie in diesem Kontext den beiliegenden

Quellentext in seinen Grundziigen.

(Quellentext aus: Deutsche Geschichte in Quellen und Darstellung/ Rainer A. Miiller

(Hg.). Bd. 3: Reformationszeit: 1495-1555/ Ulrich Kopf (Hg.). Stuttgart: Reclam,

2001, S. 474-481)

Reformationsgeschichte Deutschlands in Grundziigen WT 09
Schildern Sie die Hauptereignisse der Reformation bis 1530 ST 17

Biindeln Sie Ihre Ausfiihrungen, indem Sie abschlieBend (iberlegen, welche Aspekte
der Reformation Sie in einer gegenwartigen Erinnerungskultur in besonderer Weise in
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den Vordergrund riicken wiirden.

¢) Luthers 95 Thesen gegen den Ablass

1. Unser Herr und Meister Jesus Christus wollte, als er sprach: »Tut BuBe« usw. (Mt

4,17), dass das ganze Leben der Glaubigen BuBe sei.

2. Dieses Wort kann nicht in Bezug auf die sakramentale BuBe (d. h. auf Stnden-
bekenntnis und Genugtuung [confessionis et satisfactionis], die durch das Priesteramt

vollzogen wird',) verstanden werden.

3. Es zielt jedoch auch nicht allein auf die innere BuBe; viclmehr ist die innere BuBie

keine BuBie, wenn sie nicht nach auBen Abtdtungen des Fleisches bewirkt.

4. Die Strafe wiihrt also, solange der Hass gegen sich selbst (das ist die wahre BuBe

im Innern) wihrt, ndmlich bis zum Eingang ins Himmelreich.

5. Der Papst will und kann allein filr solche Strafen Erlass gewdthren, die er nach
seiner eigenen Entscheidung (arbitrium suum) oder nach den kanonischen Satzungen

auferlegt hat.

6. Der Papst kann keine Schuld (culpa) anders erlassen als durch die Erkldrung und
Zusicherung, dass sic von Gott erlassen sei, oder durch sichere Vergebung der ihm
vorbehaltenen Fillle (casus reservati sibi); wiirde dies missachtet, so bliebe die Schuld
ganzlich

unvergeben.
7. Uberhaupt keinem erlasst Gott die Schuld, ohne ihn zugleich ganz und gar ge-

demiitigt (humiliatus) dem Priester als seinem Stellvertreter zu unterwerfen.

8. Die kirchlichen BuBisatzungen (canones poenitentiales) sind nur den Lebenden

auferlegt; von ihnen darf den Sterbenden jedoch nichts auferlegt werden...

13. Die Sterbenden werden durch den Tod von allem frei (omnia solvunt), und den
kirchlichen Satzungen sind sie schon abgestorben, indem sie rechtsglitig Befreiung

von ihnen haben.

14. Die unvollkommene (geistliche) Genesung (sanitas) oder (Gottes-)Liebe eines
Sterbenden bringt notwendig groBe Furcht mit sich, und zwar umso grofler, je ge-

ringer jene ist.

15. Diese Furcht und Schrecken genfigen schon an sich selbst (um von anderen
Dingen zu schweigen), die Strafe des Fegefeuers auszumachen, da sic nahe an die

Schrecken der Verzweiflung (desperationis horror) reichen.

16. Holle, Fegefeuer und Himmel scheinen sich voneinander zu unterscheiden wie
sich Verzweiflung, Beinahe-Verzweiflung (prope desperatio) und Sicherheit (se-

curitas) unterscheiden...

20. So meint also der Papst mit dem vollkommenen Nachlass aller Strafen (remissio
plenaria omnium poenarum) nicht den Nachlass aller Strafen schlechthin, sondern nur

derjenigen, die er selbst auferlegt hat.

21. Daher irren alle die Ablassprediger, die sagen, dass der Mensch durch den Ablass

des Papstes von aller Strafe frei und selig werde.

22. Vielmehr erlésst er den Seelen im Fegefeuer keine Strafe, die sie in diesem Leben

nach dem Kirchenrecht hiitten biiBen miissen...

(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. 3: Reformation, Neukirchen-Viuyn

2005, Nr. 12¢, S. 37)

Was heif3t und woraus entwickelte sich die Reformation?

Bitte beziehen Sie den folgenden Auszug aus Luthers Vorrede zum ersten Band der

lateinischen Gesamtausgabe von 1545 mit ein.

»~Inzwischen war ich in diesem Jahr (1519) zum Psalter zurlickgekehrt, um ihn von
neuem auszulegen, im Vertrauen darauf, dass ich gelbter sei, nachdem ich St. Pauli
Brief an die Rémer und Galater und den an die Hebrder in Vorlesungen behandelt hatte.
Ich war von einer wundersamen Leidenschaft gepackt worden, Paulus im Rémerbrief
kennen zu lernen, aber bis dahin hatte mir nicht die Kalte meines Herzens, sondern ein
einziges Wort im Wege gestanden, das im ersten Kapitel steht: ,die Gerechtigkeit Gottes

WT 16
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wird in ihm (d.h. im Evangelium) offenbart’ (R6m 1,17). Ich hasste ndmlich dieses Wort
,Gerechtigkeit Gottes’, das ich nach dem allgemeinen Wortgebrauch aller Doktoren
philosophisch als die sogenannte formale oder aktive Gerechtigkeit zu verstehen
gelernt hatte, mit der Gott gerecht ist, nach der er Siinder und Ungerechte straft.

Ich aber, der ich trotz meines untadeligen Lebens als Ménch mich vor Gott als Siinder
mit durch und durch unruhigem Gewissen fiihlte und auch nicht darauf vertrauen
konnte, ich sei durch meine Genugtuung mit Gott verséhnt: ich liebte nicht, ja, ich
hasste diesen gerechten Gott, der Siinder straft; wenn nicht mit ausgesprochener
Blasphemie, so doch gewiss mit einem ungeheuren Murren war ich emport gegen Gott
[...]- So raste ich in meinem witenden, durch und durch verwirrtem Gewissen und
klopfte riicksichtslos bei Paulus an dieser Stelle an, mit heiBesten Durst zu wissen, was
St. Paulus damit sagen will. Endlich achtete ich in Tag und Nacht wahrendem
Nachsinnen durch Gottes Erbarmen auf die Verbindung der Worte, namlich: ,der
Gerechte lebt aus dem Glauben’ (Hab. 2,4). Da habe ich angefangen, die Gerechtigkeit
Gottes als die zu begreifen, durch die der Gerechte als durch Gottes Geschenk lebt,
namlich aus Glauben; ich begriff, dass dies der Sinn ist: Offenbart wird durch das
Evangelium die Gerechtigkeit Gottes, namlich die passive, durch die uns Gott, der
Barmherzige, durch den Glauben rechtfertigt, wie geschrieben steht, ,Der Gerechte lebt
aus Glauben’,

Nun fihlte ich mich ganz und gar neugeboren und durch offene Pforten in das Paradies
selbst eingetreten. Da zeigte sich mir sogleich die ganze Schrift von einer anderen
Seite. Von daher durchlief ich die Schrift, wie ich sie im Gedachtnis hatte, und las auch
in anderen Ausdriicken die gleiche Struktur [...].

Spater las sich Augustins ,De spiritu et littera’, wobei ich unverhoffterweise darauf stieB,
dass auch er die Gerechtigkeit Gottes ahnlich interpretiert [...]."

(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. 3: Reformation, Neukirchen-Viuyn
2005, Nr. 7b, S. 22f.)

Was ist Reformation?
Zwingli und Calvin

Charakterisieren Sie bitte Leben, Werk und Wirkung dieser beiden Theologen.
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Neuzeit
»Entstehung, historischer Kontext und Bedeutung der Barmer Theologischen WT 10 1
Erklarung®
+Reformation und Humanismus" WT 10 1
Aufkldrung in Deutschland ST 15 1
Urspriinge — Hauptthemen — Wirkungen auf Kirche und Theologie
(Quellentext: Johann Joachim Spalding, Gedanken liber die Bestimmung des Menschen
(Ausziige; KTGQ IV, Nr. 33))
Aufklarung und Aufkldarungstheologie ST 11 1
Bekenntnis im , Kirchenkampf™ ST 15 1

Aufgabe: Bitte erldutern Sie die untenstehende Einleitung der Barmer Theologischen
Erklarung und ihre Bedeutung fiir die Bekennende Kirche wie fiir die
Bekenntniskirchen in Deutschland.

Dis Deutcchl Evanpeliosiia w igt nach den Eingangsworten

ain Bund der aus der Eeformation
anginanderatehenden Bekenntnis-

BT e LS

kirchen, 18 g etEang der Versinzgung disser
KEirchen ist 1 LTT. 2.1 C&r von der Ralchareglerung am
14.J5%% 1958 anerkmsnten Verfessung der Deutsoh, Evangelischen Eir-
oh. angagoeban: L.

Art,1: Pic whantastbars Jrundlags der bcutnnhf&;;nscliaﬂten

Eirohe ist das Svangoliues von Josus Christus, wio es uns in der

He-ligen Schrift bezeugt and in den Bekeantnissen dor Reformation E: .
peu ans Lioht getreton ist, Hierdurck werdan die Vollmachten, daren

dig KEirche flir ihre Sendung beédarf; bestiomt und Dagrenzt.

Art.2,1: Die Deutschd Evengolische Kirchc glicdert sich in j
Eirchen (landuakirchen).

Wir, die zur Bakenntniseynods der Deutsch’ Evangelischen Kirohe
versinigten Vertreter lutherischor, reformiorter und uniertsr Kir-
chen, freier Syncdon, Kirohentage und Ceseindekreiss crikliren, dasa
wir gesmeinsam auf dem Boden der DeutacblEvangelischen Kirche als
gines Bundos der deutechen Bekenntniskircken stehen. Una figt debei
zusanmen das Bekenntais zu fuﬂ sloen Harrn der einen; heiligon,
allguncincn1 afns:ali:chcﬂ Ciroka.

Wir erkliren vor der Oeffentlichkeit aller evangelischen Eirches
Deutschlanda, dags die Gemeinsamkeit dieses Bekenntnisses und damit
puch die Einheit der DeutschiEvangelizchen KEirche aufs schwerste
gefehrdat iat, Sie tst bedroht durch die in dem ersten Jehr des
Begtehens der DoutschpyEvangelischen Kirche amehr und mehr sichtbar
gewordens Lahr- and Handlungswelse der Rarrschenden Kirchanpartel
dar Deutachen Chriaten und des von ikr getrogoenen Kirchanaregimentos
Disse Bedrohung besteht darin, degss dis theologische Vorsussoteung,
in der die¢ Deutschy Evangelische Kirche vercinigt igt, sowohl seitens
dar Fuhrer und Sprecher der Docutschen Thristen, ala auch geitens des
Eirchenregimontes dauernd and undsitslich durch fremde Voraus-
setiungen durchkreust wnd unwilksas gesacht wird. Bei deren Geltung
Bfrt die Kirche nach mllén Bel uns iAa Eraft stehendeén Bakennthlasen
auf; Eirche £u gein. Beli deran Goltung wird also aach dile Deutechd
Evangelische Kirche als Bund der Bakenntniskirchen innerlieh unatglich,

Gemsinaae dirfen und oAssen wir alas Glieder lutherischer, re-
formlerter und unierter Kirchen heute in dicsor Jache roden. Gerade
weil wir unseren vorsohiedcnen Bekenntnisscn trau sein urd blaiben
wollen, dirfen wir nicht schweigen, da wir glacben, deass une in einer
it gemsinsamer Not urd Anfechiung ein gemeinsaoes Wort in don Mand
Eelegt 1at. Wir bofehlen o2 Goti, was diesg fur das Verhiltnis der
Bekenntniskirchen untercinander bedeutsn omg,

Im ersten Absatz sind folgende Worte schlecht lesbar:

Evangelische 11. Juli 1933 gleichberechtigt theologische Voraussetzung
und Art. 2,1
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Das Christentum im 17. Jahrhundert

Geben Sie einen Uberblick tiber wichtige Themen der Kirchen-, Theologie- und
Frommigkeits-geschichte dieses Zeitraumes!

Der “Kirchenkampf” im Deutschland der NS-Zeit
Der Pietismus

Der Pietismus im 17. und 18. Jahrhundert
Der Pietismus und seine wichtigsten Vertreter

(Quelle: KThGQ 1V, Nr. 14b, S. 36-38)

Der reformierte Protestantismus im 16. und 17. Jahrhundert
Der Religionsbegriff der Reden Schleiermachers

Besch_reiben Sie_:, was Schleiermacher in seiner berlihmten 2. Rede ,,an die Gebildeten
unter ihren Verachtern" (1799) unter Religion versteht und gegen welche Positionen er

sich abgrenzt. Erlautern Sie die theologiegeschichtlichen Wirkungen fiir das 19.
Jahrhundert.

Uber die Religion sagt Schleiermacher im Kontrast zu Metaphysik und Moral:

Sie entsagt hiermit, um den Besiz ihres Eigenthums anzutreten, allen
Anspriichen auf irgend etwas, was jenen angehort, und giebt alles zuriik,
was man ihr aufgedrungen hat. Sie begehrt nicht das Universum seiner Na-

30 tur nach zu bestimmen und zu erkliren wie die Metaphysik, sie begehrt
nicht aus Kraft der Freiheit und der goulichen Willkithr des Menschen es
fortzubilden und fertig zu machen wie die Moral. Thr Wesen ist weder Den-
ken noch Handeln, sondern Anschauung und Gefiihl, Anschauen will sie
das Universum, in seinen eigenen Darstellungen und Handlungen will sie es

35 andichtig belauschen, von seinen unmittelbaren Einfliien will sie sich in
kindlicher Pafivitit ergreifen und erfullen laflen. So ist sie beiden in allem
entgegengesezt was ihr Wesen aus-imacht, und in allem was ihre Wirkun- 5
gen charakrerisirt.

Etwas spater fahrt er wie folgt fort:

Anschauung ohne Getiihl ist
nichts und kann weder den rechten Ursprung noch die rechte Kraft haben,
Gefiihl ohne Anschauung ist auch nichts: beide sind nur dann und des-
wegen etwas, wenn und weil sie urspriinglich Eins und ungetrennt sind.

20 Jener erste geheimnifivolle Augenblik, der bei jeder sinnlichen Wahrneh-
mung vorkommt, ehe noch Anschauung und Gefiihl sich wrennen, wo der
Sinn und sein Gegenstand gleichsam in einander geflolen und Eins gewor-
den sind, ehe noch beide an ihren urspriinglichen Plaz zuriikkehren — ich
weifl wie unbeschreiblich er ist, und wie schnell er voriiber geht, ich wollte

35 aber Ihr konntet ihn festhalten und auch in der hoheren und gotdichen rehi-
giosen Thitigkeit des Gemiiths ihn wieder erkennen. Konnte und durfre ich
thn doch aussprechen, andeuten wenigstens, ohne ihn zu entheiligen!
Flischtig ist er und durchsichtig wie der | erste Duft womit der Thau die 7
erwachten Blumen anhaucht, schamhaft und zart wie ein jungfraulicher

0 KuB, heilig und fruchtbar wie eine briutliche Umarmung; ja nicht wie
dies, sondern er ist alles dieses selbst. Schnell und zauberisch entwikelt
sich cine Erscheinung eine Begebenheit zu einem Bilde des Universums. So
wie sie sich forme die geliebte und immer gesuchte Gestalt, flicht ihr meine
Seele entgegen, ich umfange sie nicht wie einen Schatten, sondern wie das

35 heilige Wesen selbst. Ich licge am Busen der unendlichen Welt: ich bin in
diesem Augenblik ihre Seele, denn ich fihle alle ihre Krifte und ihr unend-
liches Leben, wie mein eigenes, sie ist in diesem Augenblike mein Leib,
denn ich durchdringe ihre Muskeln und ihre Glieder wie meine cigenen,
und ihre innersten Nerven bewegen sich nach meinem Sinn und meiner

40 Ahndung wie die meinigen. Die geringste Erschitterung, und es verweht
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die heilige Umarmung, und nun erst steht die Anschauung vor mir als ene
abgesonderte Gestalt, ich mefle sie, und sie spiegelt sich in der offnen Seele
wie das Bild der sich entwindenden Geliebten in dem aufgeschlagenen Auge
des Junglings, und nun erst arbeitet sich das Gefihl aus dem Innern empor,

s und verbreitet sich wie die Rothe | der Schaam und der Lust auf seiner 7
Wange. Dieser Moment ist die hochste Bliithe der Religion. Konnte ich thn
Euch schaffen, so wiire ich ein Gott — das heilige Schiksal verzeihe mir nur,
daf ich mehr als Eleusische Mysterien habe aufdcken miflen. — Er ist die
Geburtsstunde alles Lebendigen in der Religion.

Der Widerstreit von Restauration und Reform in Kirche, Theologie und Frommigkeit
des 19. Jahrhunderts unter besonderer Beriicksichtigung von Mission und sozialer
Frage.

Deutsche Christen - Bekennende Kirche - Mitte

Der deutsche Protestantismus vor der Herausforderung durch die
nationalsozialistische Herrschaft

Die , Erweckungsbewegung" im deutschen Protestantismus — Wurzeln,
Merkmale und Entwicklungen

Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden
Quellenauszug aus: August Tholuck, Die Lehre von der Siinde und vom Verséhner
oder die wahre Weihe des Zweiflers. Erste Beilage (Zitiert nach Kirchen- und
Theologiegeschichte in Quellen, Band 4, S. 187).

Die Aufkldarung. Ihre Bedeutung fiir die Kirchen- und Theologiegeschichte

Die Aufklarung in Deutschland und die Theologie dieses Zeitalters
Die Aufklarung als Thema der Kirchen- und Theologiegeschichte.

Die Aufkldrung in Deutschland und in Frankreich

Ein Vergleich unter Beriicksichtigung ihres Verhaltnisses zur christlichen Lehre und zu

den christlichen Kirchen
Die Aufklarung in Deutschland und die Theologie dieses Zeitalters

Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden
Quellenauszug aus: Johann Melchior Goeze: Lessings Schwéchen (Ubersetzt nach
Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Band 4, S. 124f)

Die Entstehung des Pietismus und seine Entwicklung im 18. Jahrhundert

Die Entwicklung der Okumene im 20. Jahrhundert

Bitte beschreiben Sie, welche Bedeutung das 20. Jahrhundert fir das 6kumenische
Miteinander der Kirchen hat. Berlicksichtigen Sie dabei insbesondere den ORK und

seine Griindung 1948.
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1. die Arbeit der beiden oekumenischen Bewegungen
fiir ,,Glauben und Kirchenverfassung” und fiir , Praktis
sches Christentum” fortzufiihren;

2. ein gemeinsames Vorgehen der Kirchen zu erleichtern;
3. gemeinsame Studienarbeit zu fordern;

4. die Vertiefung und Stirkung des oekumenischen

Bewufitseins unter den Mitgliedern aller Kirchen zu

fordern;

5. die Bezichungen mit den konfessionellen Weltbiinden

und anderen oekumenischen Bewegungen aufzunehmen;

6. so oft wiinschenswert zur Behandlung bestimmter

Fragen Weltkonferenzen einzuberufen, denen das Recht

zusteht, auf eigene Verantwortung das Ergebnis ihrer

Beratungen zu verdffentlichen;

7. die Kirchen bei der Durchfiihrung ihrer Evangelis

sationsarbeit zu unterstiitzen.

In Angelegenheiten, die das Gebiet von ,,Glauben und
Kirchenverfassung” betreffen und von gemeinsamem Ins
teresse fiir alle Kirchen sind, soll der Rat stets in Ubers
einstimmung mit der Grundlage handeln, auf der die
Konferenzen von Lausanne (1927) und Edinburgh (1937)
einberufen und gefiithrt wurden.

IV. VOLLMACHT. Der Oeckumenische Rat soll die
Moglichkeit gegenseitiger Beratung und Gelegenheit fiir
ein gemeinsames Vorgehen in Fragen gemeinsamer Interess
sen schaffen.

Er kann im Auftrage von ihn konstituierenden Kirchen
in solchen Fragen handeln, die ihm von einer oder mehr
Kirchen iibertragen werden.

Er hat die Vollmacht, regionale Konferenzen und Welts
konferenzen iiber bestimmte Fragen je nach Bedarf eins
zuberufen.

Der Oekumenische Rat besitzt keine kirchenregiments
lichen Rechte iiber die Kirchen. Ersoll auch in keiner Weise
in ihrem Namen handeln, aufler in den Fillen, die oben
erwihnt sind, oder die seitens der ihn konstituierenden
Kirchen noch niher bezeichnet werden mogen.

Die Erweckungsbewegung, der Konfessionalismus und die Fragen der Zeit (z.B. ST 02 1
soziale Frage, duBere Mission, Union, Revolution und Obrigkeit)

Die Erweckungsbewegung WT 01 1
Die evangelische Kirche in der DDR WT 10 1
Die Kirche im industriellen Zeitalter ST 15 1
(Quelle: Wichern, Denkschrift tiber die Innere Mission, KThG 1V, hg. von M. Greschat,

Nr. 82, S. 217-220.)

Die Kirchen in Deutschland vor den Herausforderungen des 19. Jahrhunderts WT 04 1
Die Kirchen vor der sozialen Frage im 19. Jahrhundert WT 15 1
Die Kirchen zwischen Reaktion und Reform angesichts der sozialen Frage des 19. JG 04 1
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Jahrhunderts. Ein Lehrexempel zur gesellschaftlichen Verortung der Kirche heute?
Die kirchengeschichtliche Bedeutung der Franzdsischen Revolution

Die kirchengeschichtliche Bedeutung des Pietismus

Die Kirche und die soziale Frage im 19. Jahrhundert

Die Kirche und die soziale Frage

Kontexte und Hintergriinde im 19. Jh. — Wichern und das Programm einer ,Inneren
Mission" — Bedeutung fiir die evangelische Theologie und Kirche.

(Quellentext: Johann Hinrich Wichern, Denkschrift (iber die innere Mission (1849)
(KTGQ 1V, Nr. 82))

Die Romisch-Katholische Kirche in der Neuzeit

Skizzieren Sie wichtige Entwicklungslinien und Weichenstellungen und diskutieren Sie
deren kirchengeschichtliche Bedeutung.

(Quellentext: Dogmatische Definition ,Pastor aeternus" des I. Vatikanischen Konzils,
1870 (KTGQ 1V, Nr. 92))
Der Pietismus

Hauptvertreter, theologische Schwerpunkte, kirchen-geschichtliche Wirkung

Die romisch-katholische Kirche nach dem 1. und 2. vatikanischen Konzil

Die romisch-katholische Kirche im 19. und 20. Jahrhundert

Die romisch-katholische Kirche im 20. Jahrhundert und bis zur Gegenwart

Dietrich Bonhoeffer (1906-1945). Leben, Werk und Wirkungen

Diskutieren Sie die These von Johannes Wallmann: Der Pietismus ist eine
Bibelbewegung, eine Laienbewegung, eine Gemeinschaftsbewegung und eine Reich
Gottes-Arbeit. Gerne kdnnen Sie sich in einzelnen Punkten auf den Textauszug (aus
Speners Pia Desideria) beziehen.

»Also erkiihne ich mich auch, nachdem ich bisher nach dem Vermégen, das Gott
verliehen, acht gegeben, wie der mir und meinen geliebten Amtsbriidern anvertrauten
hiesigen Kirchen Mangel gebessert und sie mehr erbaut werden méchte, dasjenige,
was ich in gottseligem Nachdenken nach Anleitung der Schrift nitzlich und nétig
erachtet, hier auch zu Papier zu bringen [...].

1. DaB man dahin bedacht ware, das Wort Gottes reichlicher unter uns zu bringen [...]
Ich verwerfe die zu haltenden Predigten durchaus nicht, wo aus einem gewissen
vorgelegten Text und dessen Erklarung die christliche Gemeinde unterrichtet wird, da
ich selbst dergleichen vortrage und verrichte. Aber ich finde nicht, daB dieses genug
sei [...] Daher noch zu gedenken steht, ob nicht der Kirche wohl geraten ware, wenn
neben den gewdhnlichen Predigten Uber die verordneten Texte noch auf andere Weise
die Leute weiter in die Schrift geflihrt wiirden: 1. mit fleiBigem Lesen der HI. Schrift
selbst, sonderlich aber des NT [...] Nachstdem, daB also die Leute zur Privatlektion
angetrieben wiirden, ware ratsam. 2. Wo man es einfiihren kénnte, dal3 zu gewissen
Zeiten in offentlicher Gemeinde die biblischen Blicher nacheinander, ohne weitere
Erkldrung — es sei denn, daB man kurze Summarien dazutun wollte — verlesen wiirden,
zu aller, vornehmlich aber derjenigen Erbauung, welche gar nicht oder nur bequem
und gut lesen kénnten oder auch die Bibel nicht zu eigen hatten. 3. Sollte auch [...]
nicht undienlich sein, wenn wir wiederum die alte apostolische Art der
Kirchenversammlungen in Gang brachten: Wo neben unseren gewdhnlichen Predigten
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auch andere Versammlungen gehalten wiirden auf die Art, wie Paulus 1. Korinth. 14
dieselbe beschreibt, wo nicht einer allein auftritt zu lehren (welches fiir andere Male
bleibt), sondern auch andere, welche mit Gaben und Erkenntnis begnadet sind, jedoch
ohne Unordnung und Zank, mit dazu reden und ihre gottselige Gedanken Uber die
vorgelegte Materie vortragen, die tbrigen aber dariber richten méchten. Neben dem
wiirde unser oft erwahnter D. Luther noch ein anderes, zudem mit dem vorigen genau
zu vereinbarendes Mittel vorschlagen, welches jetzt das 2. sein soll: die Aufrichtung
und fleiBige Ubung des geistlichen Priestertums. [...] Zu diesem Stiick gehért auch 3.,
daB man den Leuten gut einbildet und sie bald dahin gewdhnt zu glauben, daB es mit
dem Wissen in dem Christentum durchaus nicht genug sei, sondern es vielmehr in der
Praxis besteht [...]. Hierzu haben wir 4. auch dieses zu setzen, daB3 wir genau acht auf
uns geben sollen, wie man wegen der Religionsstreitigkeiten und gegen diejenigen,
welche allerdings Un- oder Falschglaubige sind, sich zu verhalten habe, namlich daB
wir vor allem dahin uns befleiBigen sollen, wie wir uns selbst und die Unsrigen, auch
Ubrige Glaubensbriider, in der erkannten Wahrheit bekraftigen, starken und umgekehrt
vor aller Verfiihrung mit groBer Sorgfalt bewahren."

(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. IV/1: Neuzeit, Neukirchen-Viuyn 3
1989, Nr. 14, S. 34-36.)

Englische Kirchengeschichte im 16. und 17. Jahrhundert
Grundzlige der Geschichte des deutschen Protestantismus im 19.Jh

+Kirchenkampf*

Definieren Sie den Begriff, geben Sie einen Uberblick iiber den Verlauf der Ihres
Erachtens darunter zu fassenden Auseinandersetzungen und diskutieren Sie die
Chancen und Grenzen der Rede vom Kirchenkampf® fiir die evangelische
Zeitgeschichtsschreibung!

(Quellentext: Auszug aus dem Gesetz betr. die Rechtsverhaltnisse der Geistlichen und
Kirchenbeamten vom 6. September 1933 (KTGQ V, Nr. 42))

Kirchengeschichtliche Probleme des 19. Jahrhunderts

(Greschat (Hg.): KThGQ, BD. 1V, Neukirchen 22008, S. 216)
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81. Frankfurter Reichsverfassung von 1849

Die grundlegende Frage in der Debatte der Nationalversammlung tiber die Kirchenartikel war
die der Trennung von Kirche und Stast, zu der sich der Verfassungsausschufl nicht entschlossen
hatte, die sber von seiten der Liberaldemokraten gefordert wurde. Wir zitieren im folgenden den
Art. V aus der Verfassung des Deutschen Relches vom 28, Miirz 1549

Artikel V.

§ 144, Jeder Deutsche hat volle Glaubens- und Gewissensfreiheit.

Niemand ist verpilichtet, seine religiose Uberzeugung zu offenbaren.

§ 145. Jeder Deutsche ist unbeschrankt in der gemeinsamen hiuslichen und af-
fendichen Ubung seiner Religion.

Verbrechen und Vergehen, welche bei Ausibung dieser Freiheit begangen werden,
sind nach dem Gesetze zu bestrafen.

§ 146. Durch das religitse Bekenntnis wird der Genufl der birgerlichen und
staatsbiirgerlichen Rechte weder bedingt noch beachrinke. Den staatsbiirgerlichen
Pflichten darf dasselbe keinen Abbruch tun.

§147. Jede Religionsgesellschaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten selb-
stindig, bleibt aber den allgemeinen Stastsgesetzen unterworfen

Keine Religionsgesellschaft geniefit vor andern Vorrechte durch den Staat; es be-
steht fernerhin keine Staatskirche.

Neue Religionsgesellschaften diicfen sich bilden; einer Anerkennung ihres Bekennt-
nisses durch den Staat bedarf es niche

§148. Niemand soll zu einer kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwungen
werden.

§ 149. Die Formel des Eides soll kiinftig lauten: »So wahr mir Gott helfes
§150. Die biirgerliche Giltigkeit der Ehe ist nur von der Vollziechung des Zivilak-
tes abhingig; die kirchliche Trauung kann nur nach Vollzichung des Zivilaktes seate-
finden, Die Religionsverschiedenheit ist kein birgerliches Ehehindernis.

§ 151, Die Standesbicher werden von den birgerlichen Behérden gefihr [, )
§ 153, Das Untermichts- und Erziehungswesen steht unter der Oberaufsiche des
Staats, und ist, abgesehen vom Religionsunterricht, der Beaufsichtigung der Geist-
lichkeit als solcher enthoben [. . ]

§165 (Absatz2). Firdie tote Hand sind Beschrankungen des Rechts, Liegenschaf-
ten zu erwerben und dber sie zu verfiigen, im Wege der Gesetzgebung aus Grinden
des offendichen Wohls zulissig,

Quelle; ER, Huber, Dokumente zur deutschen Verfassungugeschichee B4 1, S, 319£ - Literatir: V.
Valentin, Geachichte der deutschen Revolution von 1848-1849 Bd 2, 1968, S 1316, F. Schns-
bel, Der Zusammenschluf des politischen Katholizismus in Deutschland im Jalwe 1848, 1910,
W. Siermann, Die deutsche Revolution von 1848/49, 1985

Kirche und Nationalsozialismus

Kirche und Staat im 19. Jahrhundert

Kirche und Theologie im Zeitalter der Aufklarung

Kirche, Frommigkeit und Theologie im konfessionellen Zeitalter

Kirchen-, Theologie- und Frommigkeitsgeschichte des 17. Jahrhunderts

Ereignisse, Bewegungen und Gestalten in Deutschland, Frankreich, England und in
den Niederlanden

Kirchenunionen im 19. Jahrhundert in Deutschland: Theologische Motive, politische
Rahmenbedingungen, praktische Umsetzungen

(Quellentext: Aufruf Kdnig Friederich Wilhelms III. von PreuBen zur Bildung der
Union (1817) (KTGQ 1V, Nr. 65))
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65. Aufruf Kénig Friedrich Wilhelms lIi. von PreuBen zur
Bildung der Union {1817)

Die Grindung der preuBischen Unios 1817 geschuh wuf Willen des prostiscben K Friedrich
Wilbsalre O0. der mic diesem Schret auch die konfesssnslle Verschied enheis m—.:“;ﬁn dem re-
formiercem Herrycherhaus (s0 selt 1613) und der iiberwiepend lithesiechen Bevillkerung her-

winden wollee.

Sthon Memne, in Gott rohende edevcheets Varfahren, der Kurfirss Johann Bljgs-
mieral, der Kurfirst Georg Wilhelm, der grofe Kurfiirse, Kénig Eriedrich I und K-
nig Fnedrbd'n Wilhelm L haben, wie die Geschichte (hrer Regierang und ihres Lebens
beweiser, mit fromevem Ernst es sich angelegen s=in lassen, die beiden gatrenniten
protemantischen Kirchen, die refanmierte und lutherische, zo siner evangelisch-
christlichen in Threm Lande 21 vervinigen. The Andenken und lhee heilsame Absicht
ehrend, schlieBe Ich Mich peme an Sie an und wilnsche =in Gott wehlgefilliges
Werk, welches in dem dsmaligen unglicklichen Sebvengstste undbervwindliche
Schwierigheiten fand, unter dem Einflusse eines bessern Geistes, welcher das Au-
Berwesentliche bescitiget und die Hauptsache im Cheristenmum, woein beide Konfes-
sionei ens sind, festhalt, zur Ehre Gottes und zuem Hail der christlichen Kirche, in
bleimen Stagten zu Stande pebracht und bei der bevarseehenden Sakular-Feier der
ﬂ#Fﬂ_l‘l‘l_‘l!tl-tm damit den Anfang gemacht zu sehen! Fine solche wahrhaf religidize
‘i:imrum.m,g der beiden, nar noch durch Sulere Uneerschiede BECrenften protescar-
tizchen Klrchen ist den grollen Zwecken des Christentums geml; sic entspriche den
ersten Absichten der Reformatoren: sie Hege im Geiste des Protestantismis: sie be-
frdert den kirchlichen Sinm; sie ist heilsam der hiuslichen Frémmigkeit; sie wird
die Quefle vieler nitzlichen, oft nuer durch den Unserschied der Kemfessian Eesher
gehementen Verbesserungen in Kirchen und Schulen

Dieser heilsamen, schon so lange und auch jetzt wieder so laut gewiinschten und 5o
aft vergeblich versuchten, Vereinigung, in weldhar die reformierte Kirche niche zar
lutherischen und diese nicht 2 jener dbergeht, sondem beide Eine neue belebie,
evangelisch-christliche Kirche im Geiste (hres beiligen Stifters werden_ seht keinin
des Natur der Sache licgendes Hindernis mehr entgegen, sobald beide Teile nur
m'stlld'l_l.t:'l.d redfich in wahehalt christlichermn Sinne sie wollen, wnd von diesem o
zeugs, wiirde sie wisdig den Dank aussprechen, welchen wir der giedichen Vorse.
Fuang fir den unschiszbaren Segen der Reformation mhu&'g:ind,. und das Anden-
_I;_v.'n Iﬁp’uﬂen Srifter, in der Fortserzungg thres unsterblichen Werkes, durch die

Bt €

Aber a0 sehr Ich wianschen romif, dak die refarmierte und lutherische Kirche in bai-
nen Staaten diese Meine wohlgeprifte Oberzeupang mis Mir teilen mage, so weit
bin Ich. ihre Rechee und Freiheir achtend, davon entfernt, sie subddngen und in dée-
ser Angelegenheit etwas verfigen und bestimmen zu wallen, Auch hat diess Union
nar dann sinen wahnen Wert, wonn weder Ubsesredwng noch Indilfererisenas an ihe
teilhaben, wenn sie aus der Freihelr eigener Uberzengung rein hervergeht, und sie
nicht nur eme Vereinigung in der ullersn Focmn ist, sandern in der Einigheit der
Herzen, nach echt biblischen Grundsitzen, ihre Wurzeln und Lebenskriftr hat
5o wie Ich Selbst in dicsemn Geiste das bevorssehende Sikularfest der Reformation
in der Vereinigung der bisherigen reformicrten wnd lucheriscdhen Hol- und Garni-
san-Gemmeine zi Posdam, mu elner evangelisch-christichen Gemetne [elern uind
mit derselben das heilipe Abendrnah] peniefen werde: so hol= [ch, daB dies Bein
Eigenes Beizpiel wobltuend anf alle pratestantischen Gemeinen in Meinem Lande
wirken wnd eine uﬂaﬂmin: Na.lﬂ1fnn[g: im Geiste und in der Wahrheit Grden mage.
Der weisen Leitung der Konsistarien, dem frommen Eifer der Geistlichen und iheer
Symoden iberlasse Ich die duBere dbereinatimmende Form der Vereivigung, Gber-
dabf die Gemeinen in echit-chrislicher Sinne dem gemn folgen werden und
dal iiberall, wo der Blick nur emst und awfrichtsg, ohme 2lle unlautere Mebenaksich-
ven anf das Wesentliche und die grofie Hedlige Sache selbst gericheer ist, auch leiche
die Farm slch Fnden usd so das AuBere aus dem Irmem, einfach, wirdewall and
wahr yon selbs harvbrg;:hnn. wird. Bochte der verbeifane .EnEitpu.l:'lk‘l. niches meke
ferme sein, wounter einem gemeinschaltichen Hirten, alles in sirem Glauben, in i
ner Lighe und in einer Hoffnung sich 2o einer Herde bilden wird!
Potsdam den 37ten Sepemmber 1817 Friedrich Wilbelm

{wetler Aus dem Archiv derEvangelischen Kirche der Union, Faltimibe-Abdnuck bei Waher Flli-
ez, Dle Evamgekiche Kirche der Usiom, 1967, 5 1931, = Liseranur. LEG. Goevers ¢ T Mea (Hgg )
Die Geschichee der Evangelischen Kirche dar Uinian, Bd, 1, 1952,
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Mission und Okumene im 19. und 20. Jahrhundert
Nationalsozialismus und Kirchen

Philipp Jakob Spener und der Pietismus

Beschreiben Sie Speners Reformansatz, skizzieren Sie die Entwicklung des Pietismus
und diskutieren Sie seine Bedeutung fiir Theologie und Kirche
(Quellentext: Philipp Jakob Spener, Pia desideria (Ausziige; KTGQ IV, Nr. 14a))

Pietismus — Anfange und Hintergriinde, Namen und Richtungen, Leistungen und
Wirkungen

Schildern Sie fir das 19. Jahrhundert das Themenfeld und dessen
kirchengeschichtliche Bedeutung: ,Christentum und die soziale Frage". Beziehen Sie
den folgenden Quellentext ein, der Johann Hinrich Wicherns Denkschrift Gber die
Innere Mission von 1849 entnommen ist:

,Nor allen Dingen ist in dieser Beziehung praktisch wichtig, dass die innere Mission sich
klar ihres Verhaltnisses zu Familie, Staat und Kirche bewuBt sei und dariiber
ausspreche. Die Familie, der Staat und die Kirche mit den ihr wesentlichen
eingeborenen Amtern sind die drei Zentren, um die sich alle derartige Tatigkeit
sammelt. Alle drei gelten der Inneren Mission unbedingt als géttliche, lebendig
ineinander wirkende Stiftungen, welche von ihr heilig gehalten werden und denen sie
sich einordnet, um denselben zur Erreichung der hdchsten Zwecke zu dienen; denn an
dem Umsturz dieser drei bemiiht sich der Geist, der freilich sehr verschiedenem Grade
bewusst (iber sein Ziel, seit langer Zeit Eingang bei den Massen gesucht und gefunden
hat, um, wenn es mdglich ware, den Glauben, dass diese Stiftungen aus Gottes Hand
sind, auszurotten und damit den Umsturz alles dessen, was teuer und heilig ist, zu
vollenden. Die Heiligtimer, die in ihr dienenden Amter und die ihnen angehérenden
Guter auch ihresteils in der Kraft und durch Taten des christlichen Geistes zu wahren,
in ihnen wieder die Quellen der Wahrheit und des Heils zu 6ffnen, Christum unter den
Massen des von ihm entfremdeten Volkes wieder als den gemeinsamen Herrn und
Grund, als das gemeinsame Band und Zentrum dieser dreifachen Ordnung — in ihrer
Art zur Anerkennung zu bringen, ist der bewuBte Beruf der Inneren Mission."

(Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. IV: Neuzeit, Neukirchen-Viuyn 1997,
Nr. 82, S. 218.)

Speners ,Pia desideria" und der Pietismus

Interpretieren Sie den beiliegenden Quellentext aus Speners ,,Pia desideria® und
schildern Sie Anliegen, Ziele, Werke und Wirkungen des Pietismus.

Staat und Kirche im 19. Jahrhundert

Theologie im 19. Jahrhundert
Transformationen des Protestantismus im 19. Jahrhundert

(Quellentext: Aufruf Koénig Friedrich Wilhelms III zur Bildung der Union (1817) (KTGQ
IV, Nr. 65))

Vielfalt und Einheit des Pietismus im 17. und 18. Jahrhundert
Wahlen Sie drei Reprasentanten des Pietismus im 17./18. Jahrhundert aus und stellen
Sie die auf sie zuriickgehenden Auspragungen des Pietismus vergleichend dar.

Interpretieren Sie im Zusammenhang der Themenbearbeitung folgenden
Quellenauszug aus: )
Philipp Jakob Spener, Pia Desideria (Ubersetzt nach Kirchen- und Theologiegeschichte
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in Quellen, Band 4, S. 34-35).

War die ,Innere Mission" im 19. Jahrhundert eine addaquate Antwort auf die
Herausforderung durch die soziale Frage?

Beziehen Sie sich auf Wichern, Bodelschwingh, Naumann und Stoecker (mindestens 2
jeweils bitte kurz profilieren)!

War die Diakonie im 19. Jahrhundert nur ein kirchlicher Reperaturbetrieb fir
gesellschaftliches und staatliches Versagen? Kirche in gesamtgesellschaftlicher
Verantwortung im 19. Jahrhundert.

War die Kirche in der Weimarer Republik ein Faktor der Destruktion?

Welches sind nach Ihrer Meinung die wichtigsten theologischen und frommigkeitlichen
Anliegen des Pietismus im 17. Jahrhundert? Ziehen Sie dazu Personen Ihrer Wahl
heran.

Was ist , Pietismus"?

Ordnen Sie den Text in seinen kirchenhistorischen Kontext ein. Stellen Sie, ausgehend
von der Quelle, Aspekte dar, die fiir den Pietismus charakteristisch sind.

(Quellentext: Spener, Pia desideria, Auszug, in: KThKQ Bd. IV, hg. von M. Greschat,
1997, S. 34-36.)

Zwischen den Zeiten: Die ,dialektische Theologie™ von 1919 bis 1933
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Ubergreifende Themen

Augsburger Religionsfrieden 1555 und Westfalischer Frieden 1648 - ein Vergleich
Christen und Juden - kirchengeschichtlich betrachtet

Das Ende des ,Alten Reiches" in seiner Bedeutung fir die Kirchengeschichte
Das Schisma von 1054

Entwicklungsgeschichte, theologische Streitfragen und Bedeutung fiir die moderne
interkonfessionelle Okumene

Das Verhaltnis von ,Kirche" und ,Staat" zwischen dem Augsburger Religionsfrieden
(1555) und dem Ende des Alten Reichs (1803/6)

Die Entwicklung des Primatanspruches des Bischofs von Rom bis Gregor d. Gr.

Die Religionspolitik der rémischen Kaiser von Konstantin bis Theodosius
Entstehung und Geschichte des Papsttums

Ist die Theologie im Dienst der Kirchenpolitik nur ein auBentheologischer Faktor oder
qualifizierte Gegenwehr des Bedrdngten? Michael Kerullarios und seine Abwehr
rémischer Universalanspriiche

Missionsgeschichte der Spatantike und des Mittelalters

Mission und Ausbreitung des Christentums in Antike und Mittelalter

Taufpraxis und Taufverstdndnis in der Geschichte des Christentums

Tragen Sie dazu Beispiele aus verschiedenen Epochen zusammen

Wichtige Stationen auf dem Weg der Okumenischen Bewegung bis zur Griindung des
Okumenischen Rates der Kirchen (1948)

40

WT 12
ST 12
ST 07
JG 04

WT 04

ST 05
WT 15
ST 12
JG 04

ST 15
WT 15
WT 02

ST 00

= = ==


http://www.landeskonventhannover.de/pages/kanzelh.html#KanzelH

	Alte Kirche
	Mittelalter
	Zeitalter der Reformation
	Neuzeit
	Übergreifende Themen

